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di t i dieſen Bezirken, wo der kleinbäuerliche Beſitz vorherrſcht, ſtellen in vorwiegend evangeliſchen Gegenden, in denen
e Pe ro eumpre ſe. iſt nicht nur keine Abnahme, ſondern eine Zunahme des ſich einmal ein Katholik befunden hatte, immer wieder

Aus parlamentariſchen Kreiſen erhalten wir folgende deutſchen Volkstums zu verzeichnen und es eſt eine wahre mit Katholiken beſetzt wurden.

Mitteilungen Jn der Frage des Petroleum Monopols Freude, namentlich fär einen Süddeutſchen, durch dieſe
ſpielt begreiflicherweiſe die zukünftige Geſtaltung der Bezinke zu kommen und deutſchen Bauer fleiß an der 3 entrums t a t i

Petroleumpreiſe die wichtigſte Rolle. Vielfach geht die Arbeit zu ſ her. eAuffaſſung dahin, daß durch die Einrichtung der von der Welch ein Unterſchied zu den oſtelbiſchen Gegen den, in Das Zentrum gefällt ſich ſeit einiger Zeit in der
Regierung geplanten Vertriebsgeſellſchaft oder einer ähn denen der Adlige und der Groß zrundbeſitz faſt die alleinige Taktik der Nadelſtichpolitik gegenüber der Regierung
lichen Organiſation die Preiſe eine Erhöhung erfahren Grundlage der ländlichen ſoztalen Verfaſſung bilden. einer Taktik, die durch ihren kleinlichen und gehäſſtgen
würden Selbſtverſtändlich läßt ſich etwas poſttiv ſicheres Hier ſchreibt der Verfaſſer „Da ſind die Hauptherde der Charakter ſachlich an ſich nicht ollzuviel Bedeuturg hat,
über die Preisgeſtaltung nicht ſagen, intereſſant aber iſt, polniſchen Ein wanderung. Man kann die Grundbeſitzer die aber ſchließlich doch ſo viel Verlegen heiten ſchaffen
daß nach einer Ecklärung, die von den Vertretern der nicht zu hart ſchelten. Sie haben vielfach keine anderen kann, daß ſie die polttiſche Situation als unerträglich
deutſchen Erdblaktiengeſellſchaft bei einer Beſprechung im Arbeiter, müſſen alſo die Polen ins Land ziehen. Aber erſcheinen läßt. Am Donnerstag hat im Plenum des
Reichstage abgegeben wurde, die gegenwärtigen Pieiſe man tut auch Uarecht. wenn man, wie es gerne auf Reichstages das Zentrum im Bunde mit der Sozial
durch die Standard Oil Co. künſtlich niedrig gehalten agrariſch konſervativer Seite geſchteh, lediglich die „Un demokratie den von der Regierung gewünſchten und ſach
werden. gengſamkeit und die „Genußſuch!“ der deutſchen änd lich wenig anfechtbaren Poſten eines ſechſten Reichs
Nach dieſer Darſtellung würde die Marktlage, ins be lichen Arbeiter für dieſen Zuſtand verantwortlich machen anwalts zur Ablehnung gebracht. Und in der Budget
ſondere die erfolgte Erhöhung der Preiſe für Rohpetro wollte. Man ſollte daſüe ſorgen, daß der deutſche kommiſſton kam es ankäß ich eines Zenkrume antrages auf
leum, eine Steigerung der Detailpreiſe um 2 Pfg. pro Landarbeiter in den Grundbeſttzerbezir ken nicht verurteilt Herabminderung der Tafel und Meſſegelder für die
Liter durchaus rechtfertigen. Wenn die Standard Oil ſt, für alle Zeiten beſitzloſer Knecht oder Tagelöhner zu Offiziere zu einer kritiſchen Zuſpitzung der Situation
Co. im gegenwärtigen Ziitpunkt von einer falſchen Preie ſeiben. Eine derartige Hoffnungsloſigkeit muß die Lente Herr Erzberger wollte rämlich, daß die Tafelgelder nur
erhöhung, die der Marktlage entſprechen würde, abſteht, von Lande forttreiben.“ für die Tage der dauernden Abweſenheit bei Fahrten auf

ſo kann der Grund dafür nur darin liegen, daß He dem Aus dieſen Ausführungen eines Kenners der Oſt hoher See gezählt werden ſollten. In triftigen Worten
Regierungsentwurf ein Bein zu ſtellen verſucht. Sollte marken geht klar hervor, daß die innere Koloniſation das zeigte der Staatsſekretär, daß die Durchführung einer
der Entwarf, was durchaus nicht a us geſchloſſen einzig wahre Mittel zur Germaniſterung iſt. Mit Recht ſolchen Anregung garnicht möglich ſei und zu ungeheuer
erſcheint, in irgend einer Form Geſetz werden, ſo iſt ſagte der Abg. Hoff auf dem Preußentage der fortſchrittlichen Zuſtänden führen müſſe. Bekanntlich iſt von fort
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß eine eventuell dann lichen Volkspartei Entweder Koloniſterung oder Polo ſchrittlicher Seite in früheren Jahren vielfach berechtigte
eintretende Preis ſteigerung ſofort dem Monopol ſelbſt niſterung! Klage über die ſogenannten blinden Tafelgelder
zur Laſt gelegt werden wärde, während die innere Be geführt worden, das heißt über den ungeregeltenkechtigung für eine ſolche Maßnahme verſchwiegen wird. Zuſtand der Auszahlung dieſer Sum men an Offiziere
Deshalb halten wir es für o ig, ſchon j darauf hin Auf Grund dieſer fo tgeſehten Beſchwerden i bht das
nen an e S e Von beſonderer S r un ſich e ehe rerotertthreſe anf Gründe zurtckgefuhrt wird, die mit gius Mitteilungen durch ng Antrag des Zentrume, wie ein fortſchrittlicher Abgeord
der geſehlichen Neuorganiſation als ſolcher nichts zu tun an die Frage der Schaffung des Poſtens eines vierten neter in der Kommiſſton draſtiſch, aber wahr hervor hob,
haben. Es iſt wünſchenswert, ſchon jetzt entſprechend Direktors im Reichs amt des Jnnern einen intereſſanten völlig ungehobelt und unreif. Der Staatsſekretär
vorzubeugen, damit etwaige Machinationen zur Herab Einblick in die Beſtrekungen des Zentrums gewährten, machte überraſchenderweiſe aus der Angelegenheit eine
würdigung des Geſetzes in der öffentlichen Meinung im ſeine Leute ohne Rückſicht auf ihre Qualifikation in die Kabinettsfrage. Sollte der Zentrums wunſch Geſetz

Keim erſtickt werden können. Staatsſtellen hineinzubringen. werden, ſo will Herr v. Tirpitz nicht eine Stunde mehr
Im übrigen läßt ſich aus dem Verhalten der Standard Für alle, die mit den Verhältniſſen vertraut ſind, Staatsſekretär des Reichsmarinearates ſein. Es ſcheint

Oil Co. der wohl nicht unberechtigte Schluß ziehen, wie boten dieſe Mitteilungen nichts weſentlich neues Denn vemnach, als ob man in der Regierung der Nabdelſtich
ſehr dieſe Geſellſchaft ſelbſt den Geſetzentwurf fürchtet. es iſt bekannt, was das Zentrum ſeit einem Menſchen potitik des Zentrums j t üderdrüſſtg ſei und die Dinge
Und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſie den ihr in alter in dieſer Richtung durch perſönliche Geſuche und auf einen Korn ſflikt zukreiben will Denn an und für
der jetzigen Zeitlage entgehenden Gewinn mit Zins und Briefe leiſtet. Und ebenſo bekannt iſt es, daß dieſe liebe ſich iſt die Frage, um die es ſich hier dreht, nicht eine
Zinſeszins wieder einzubringen beſtrebt ſein würde wenn volle Fürſorge ſich durchaus nicht nur auf Würdige und ſolche die den Rücktritt eines Miniſters zur logiſchen
ſie die Hoffnung hegen könnte, den deutſchen Markt allein Fähige erſtreckt. Bis in die höchſte Staalsbeamtenſchaft Folge haben müßte. Es wird nun obzuwarten ſein, ob
zu beherrſchen. hinauf wundert man ſich ſchon lange darüber, daß jenen das Zentrum die Angelegenheit der Meſſegelder wirklich zum

h r Dur de Le e u n d n vor ger es Rücktritts eines Staatsſekretärs machen
ſicher der Stuhl vor die Türe geſetzt wird. Aus der will der r das Zentrum und ſpeztell für ſeinen LieblingUeber die Zuſtände ganzen innerpolitiſchen Lage heraus iſt eine ſolche Nach Erzberger ſchon ſo viel getan er daß ihm zu tun faſt

im preußiſchen ſten giebigkeit, ja allerdings erklärlich. Und ſchließlich nichts mehr übrig bleibt. Die Verhätſchelung des
vom Klerikalismus wird hier, wenn auch in anderer Zentrums ſpeziell durch das Reiche marineamt rächt ſich

ſchreibt ein ſeit längerer Zeit in der Provinz Poſen an Form, nur das erſtrebt, was der fendale Konſervatismus jetzt bitten. Denn wenn das Zentrum auf der Annahme
ſäſſiger, der fortſchrittlichen Volkspartei angehbrender kraſt ſeines Geburtsrechtes ſchon immer für ſich in An des Antrages b ſtehen bleibt, ſo iſt dieſer auch im Plenum
Bayer der Liberalen Landtagskorreſpondenz“ in ſpruch nimmt! geſichert, da die Sozialdemokratie bekanntlich blindlings
München einen recht intereſſanten Brief. Es heißt darin Bieweilen läuft aber doch auch hohen Staatsbeamten für alles ſtimmt, was eine Herabſetzung der Koſten für

„Wer die Zuſtände hier im deutſchen Oſten genau angeſichts jener Verhältniſſe die Galle über. So hat Heer und Maxine herbeiführt. Jmmerhin iſt vorläufig
beſieht, der kommt zu dem betrühblichen Schluß, daß die kürzlich ein Jentkrumsmitglied, das dem preußiſchen Ab aAnzunehmen, daß das Zentrum einlenken und es nicht
preußiſchen Oſtmarken in ihrem deutſchen Vokkstum geordnetenhauſe angehört, zu erfahren geſucht, welcher zum äußerſten bringen wird. Denn der Rücktritt des
immer weiter zuruckkommen müſſen, wenn es ſo weiter Konfeſſton jeder einzelne Herr in einer gew ſſen Klaſſe Staatsſekretärs v. Tirpitz würde Konſequenzen zeitigen
geht wie bisher. Trotz aller Oſtmarken und Enteignungs- von höheren Beamten angehbört. Darauſhin hat die be können, die das Jentrum vielletcht zur Zeit doch och
politik kommen wir mit unſerem Deutſchtum hier nicht treffende Riſſortleitung alle nachgeordueten Dienſtſtellen micht wünſcht. Jedenfalls aber iſt das Vorkommnis ein
recht voran. Woran liegt das Es iſt immer die ſtreng angewteſen, ſenem Abgeordneten die gewünſchten neuer Beweis für den unerträglichen Machtdün kel des
gleiche Geſchichte Unſere Großgrundbeſttzer und größeren Auskünfte nicht zu erteilen. Zentrums, dem in völliger erkennung der politiſchen
Landwirte ſehen ſich durch die Land flucht der deutſchen Tatſächlich legt auch nach den ganzen Verhältniſſen Situation die Sozialdemokratie gehorſame Heeresfolge
Landarbeiter darauf angewieſer, ruſſi che und galiziſche in dem betr ffenden Verwalkungszweig gar kein Anlaß leiſtet!

polniſche e e de e e kommen in vor, nach der Konfeſſton u Angehörigen e r
Scharen ins Land, die Arbeits!öhne gehen bedenkli klaſſe zu forſchen. Sollte eine ſolche eſtſtellung etwae und die deutſchen Landarbeiter, die guten en en daß ſich bei der betreffenden See Einzug des Brautpaares in Berlin.
waren, im Oſten zu hleiben, müſſen auch noch fort, weil mehr Nichtkatholtken beftaden, als dem Zentrum aus Die Begrüßung durch den Kaiſer
ſie als kulturell höherſtehende Leute unmöglich zu denſelben irgend einem Grunde erwünſcht ſein könnte, ſo würde e e Wchter
Lhhnen und unter denſelben Bedir gungen arbeiten und dies nur beweiſen, daß von der nicht katholiſchen Bevölke e r e W ne San

a hrer Ankunſt in Berlin einenleben können wie die kulturell minderwertigen eingewan rung ſich mehr Perſonen dem betreffenden Staatsfache Empfang, wie ſie ihn wohl ſelbſt kaum erwartet hatten.
derten polniſchen und ruſſiſchen Arbeiter gewidmet haben und bereit geweſen ſind, die mit der Zu Noch an geſtrigen Spätabend war in aller Eile der Pots.

Der Verſoſſer beſtreitet, daß der Kampf gegen das laſſung verbundenen Bedingungen und Prüfungen zu am Bahnhof und nauientich der e en e
vordringende Polentum abſolut ausſichtslos ſei. Aber erfüllen. Zu irgend welchen berechtigten Paritäts. er t e re er e e
allerdings ſind es im weſentlichen die bäuerlichen Bezirke, ſchmerzen läge aber nicht die leiſeſte Veranlaſſung vor. Befehl des Kaiſers das Zieten Huſarenregünent aus
in denen das Deutſchtum ſich hält Namentlich in oſt Leider iſt gerade jene Verwaltung, die hier die richtige Rathenow, in das bekanntlich der Hrinzliche Bräutigam
und weſtpreußiſchen Bezirken iſt dies der Fall, wo in Haltung einnahm, früher Beſtrebungen der angedenteten e n See e e e
früherer Zeit vielfach eir e ſtarke Einwanderung mittel Art im mer ſehr entgegengekommen. So war es bei n en e e e e n
und ſüddeutſcher Bauern ſtattgefunden hat. Jn allen ſpielsweiſe aufgefallen, daß gewiſſe höhere Beamten dem Potsdamer Bahnhof ſtand eine Ehrenkompagnie des
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2. Garderegiments mit der Regimentsfahne und Muſik.
Auf dem rechten Flügel hatten ſich die direkten Vorgeſetzten
eingefunden, unter ihnen die Prinzen Eitel Friedrich und
Auguſt Wilhelm. Schon von 8 Uhr ab trafen die zum
Empfang befohlenen Perſönlichkeiten auf dem Bahnhof
ein. Das Staatsminiſterium hatte eine Deputation ent
ſandt, an deſſen Spite der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg, der Staatsſekretär des Reichs
marineamts Großadmiral von Tirpitzz und der Eiſen
bahnminiſter von Breitenbach erſchienen waren.
Außerdem waren zugegen der Chef des Zivil, Militär
und Marinekabinetts, der Hauptquartiere, der Gouver-
neur und der Kommandant von Berlin, ſowie der Ober
bürgermeiſter Exzellenz Wermuth. Ferner waren er
ſchienen der ſächſiſche Bundesratbevollmächtigte von Salza
und Lichtenau, der braunſchweigiſche Bundesratbevoll
e Wirkl. Geh. Legationsrat Boden und viele an

ere.
Der Kaiſer war in der Generalsuniform mit dem

Marſchallſtab etwa eine Viertelſtunde vor Ankunft des
Zuges im Automobil eingetroffen und begrüßte in ſeiner
ungezwungenen Liebenswürdigkeit die erſchienenen Herren.

Pünktlich um 9,39 Uhr lief der aus acht Wagen be
ſtehende kaiſerliche Sonderzug langſam in die Bahnhofs
halle ein, während die Muſik zu Ehren des Bräutigams

eine zarte Aufmerkſamkeit des Kaiſers einen der
alten hannöverſchen Präſentiermärſche intonierte. Dem
Zuge entſtieg zuerſt die Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
die ein weinrotes Koſtüm mit pelzverbrämtem Hut und
großer Feder in gleicher Farbe trug. Jhr folgte der
Bräutigam in der Uniform der ſchweren bayriſchen Reiter.
Der Kaiſer eilte auf das Brautpaar zu, überreichte ſeiner
Tochter einen Strauß weiß-roter Nelken und küßte beide
herzlich auf Mund und Wangen. Dann half er ſeiner
Gemahlin, die ein Koſtüm aus grünem Samt mit dazu
paſſendem Hut angelegt hatte, aus dem Salonwagen, und
küßte ihr ehrfurchtsvoll die Hand. Das Brautpaar ſchritt
Arm in Arm darauf die Front der Ehrenkompagnie ab,
die unter präſentiertem Gewehr daſtand. Als die Prin
zeſſin auf dem rechten Flügel ihre beiden Brüder erblickte,
eilte ſie in natürlicher Herzlichkeit auf dieſelben zu, die
ihre Schweſter in ungemein herzlicher Weiſe gratulierten
und ſie zweimal küßken. Während der Kaiſer die Er
ſchienenen einzeln dem Brautpaar vorſtellte formierte ſich
die Ehrenkompagnie zum Vorbeimarſch. Aus der Hand
des Oberbürgermeiſters Exz. Wer muth nahm die Prin
zeſſin als

Gruß der Stadt Berlin
einen großen Orchideenſtrauß mit herzlichem Dank ent
gegen. Nach einem kurzen Aufenthalt in den Fürſten
zimmern beſtiegen die Herrſchaften eine mit vier Pferden
à la Daumont beſpannte offene Equipagge. Jm Fond
nahm die Kaiſerin und ihr zur Linken die Prin
zeſſinbraut Platz, während auf dem Rückſitz der
dem hat und links von ihm der fürſtliche Bräuti-
gam ſaß.

Vor dem Bahnhof ſtand eine Eskadron der Ziethen
huſaren, um die Majeſtäten zum königlichen Schloß zu
eskortieren. Eine halbe Schwadron ritt vor, die andere
hinter dem Wagen. Der Einzug erfolgte durch die Belle
vueſtraße, die Siegesallee, die Charlottenburger Chauſſee,
durch das Brandenburger Tor, die Mittelpromenade der
Straße Unter den Linden entlang nach dem königlichen
Schloß. Vor demſelben hatten im Luſtgarten vier Eska
drons des Huſarenregiments im Paradeanzug Aufſtellung
genommen. Auf der Fahrt dorthin wurden den hohen
Herrſchaften ſeitens der Bevölkerung zahlreiche herz
ichen Huldigungen zuteil, die bewieſen in wie
hohem Maße in der Reichshauptſtadt die Freude über die
Verlobung im Kaiſerhauſe geteilt wird.

Auf Befehl des Kaiſers hatten alle öffentlichen und
ſtaatlichen Gebäude am Einzugstage geflaggt. Eine Reihe
Privathäuſer ſchloſſen ſich dieſem Beiſpiel an.

Die Ankunft im Schloſſe
Jm Luſtgarten hatte die 2. bis 5. Schwadron des

Ziethenhuſarenregiments mit der Front nach dem Schloſſe
Aufſtellung genommen. Auch der Verein ehemaliger
Ziethenhuſaren mit Fahne hatte ſich eingefunden. Vor
Portal A des Schloſſes ſtanden die Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar. Nach
J Uhr verkündeten brauſende Hurrarufe das Nahen des
Zuges. Die Kapelle der Huſaren intonierte den Torgauer
Marſch. Nach Abfahren der Front entſtiegen das Kai
ſerpaar und das Brautpaar vor Portal 4 dem Wagen.
Die dort befindlichen Prinzen überreichten der Kaiſerin
und ihrer Schweſter Blumenſträuße. Jnzwiſchen war das
e der Ziethenhuſaren abgeſeſſen und meldete
ſich in corpore beim Kaiſer, um ſodann dem Bräutigam
und der Braut die Glückwünſche darzubringen. Prinz
Ernſt Auguſt hatte am Donnerstag Order empfangen,
daß er beim Ziethenhuſaren Regiment eingeſtellt ſei.
Der Prinz reichte jedem Offizier die Hand. Es folgte ein
Vorbeimarſch des Ziethenhuſarenregiments in Zügen.
Hierauf ging das Kaiſerpaar mit dem Brautpaar ins

chloß, wo das Brautpaar die weiteren Glückwünſche
entgegennahm.
Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog

von Cumberland.
Gmunden, 183. Febr. Der deutſche Kaiſer zeigte

heute dem Herzog von Cumberland telegraphiſch den feſt
lichen Empfang des Brautpgares in Berlin an. Das

Herzogspaar dankte äußerſt herzlich.
Glückwünſche und Dankſagungen.

Auf die Glückwünſche des Reichstags zur Verlo
bung ging vom Kaiſer folgende Antwort ein:

Die Kaiſerin und ich danken herzlich für die freund
lichen Glückwünſche des Reichstags zur Verlobung unſe

rex Tochter. e gez. Wilhelm.Namens der Prinzeſſin Viktoria Luiſe richtete
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg ein Danktelegramm
an den Präſidenten des Reichstags. Prinz Ernſt Auguſt
ſprach ebenfalls telegraphiſch ſeinen Dank aus.

Auf das Glückwunſchtelegramm der ſtädtiſchen Kolle
gien von Hannover ſandte der Herzog von Cum
berland an den Stadtdirektor folgendes Antwort

telegramm eDie warmen Wünſche, die Sie mir zur Verlobung
n Sohnes mit Jhrer Königl. Hoheit der Prin
zeſſin Viktorig Luiſe von Preußen aus meiner alten
Heimatſtadt übermittelten, haben mich freudig bewegt.
Aus vollem Herzen danke ich Jhnen allen und bitte Sie,
meinen Dank den Abſendern in der lieben Heimat aus

zuſprechen. Ernſt Auguſt.Die Auszahlung des Welfenfonds.
Sicherem Vernehinen nach erfolgt an den Herzog von

Cumberland die Auszahlung des ſeit 1866 von der
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folgt die

Krone Preußens beſchlagnahmten Welfenfonds in
der Höhe von 60 Millionen Mark, von dem ſeit 1892 an
den Herzog die Zinſen ausgefolgt werden.
Die Reuregelung der braunſchweigiſchen Thronfolge

Der gegenwärtige Zuſtand in Braunſchweig beruht
auf dem Regentſchaftsgeſetz vom Jahre 1879, das
zwiſchen Regierung und Landesverſammlung vereinbart
wurde. Durch dieſes Gefetz, das 1902 mit einigen Ab
änderungen erneuert warde, iſt ein Regentſchafts
r a teingeſetzt, dem drei Mitglieder des Staats miniſteriums
ſowie die Präſidenten des Landtages und Oben landes
gerichts angehtr n. 1884 beim Tode des Herzo s
Wilhelm, übernahm der Regentſchaftsrat mit Zuſtrtmmung
der Reichsregierung die Verwaltung des Le ndes. Die
wominelle Beſitzergreifung der Regieren durch den
Herzog von Cumberland im ſelben Jahre ließ das
Miniſterium unbeachtet. Daraufhin nahm der Bundes
rat im Jali 1885 zu der Frage Stellung und erklärte
die Regierung eines Mitgliedes des Hauſes Camberland

it den Grundprinzipien der Bündnieverträge und der
Reichsverfaſſung als nicht vereinbar. Jn ſelben Jahre
würde dann auf Vorſchlag des Regentſchaftsrats Prin z
Albrecht von Preußen zum Regenten gewählt. Bei
ſeinem Tode rief der braunſchweigiſche Regentſchaftsrat
im Einverſtändnis mit der Volksvertretung den Bundesrat
an und erſuchte um Entſcheidung der Frage, ob unter
gewiſſen Vorausſetzungen die Thronfolge des Kron
prätendenten mit den Grundprinzipien der Bündnis
verträge und der Reichsverfaſſung vereinbar ſein würde.
Daraufhin erfolgte ein entſchieden ablehnender Bundes
ratsbeſchluß. Die braunſchweigiſche Regierung hat
damit grundſätzlich die Zuſtändigkeit des Bundesrats in
der F. age anerkannt. Die Regentſchaft wurde daraufhin
dem Herzog Johann Albrecht von Meckler burg
übertragen. Soll nunmehr der Sohn des Herzogs von
Cumberland die Regierung in Braunſchweig übernehmen,
ſo wäre dazu die erſte Vorausſetzung, daß der Herzog
von Cumberland auch für ſich einen endgültigen
Verzicht auf Hannover ausſpricht. Daraufhin
müßte der jetzige Regent die ihm übertragene Regent
ſchaft niederlegen, ſo daß der Regentſchaftsrat von neuem
in die Lage käme, die Thronfolge dem Landtag zu unter
bwiten. Vorher dürfte jedenfalls wiederum die Ent
ſchei ung des Bundesrates angerufen werden, ob
nunmehr die Vorausſetzungen gegeben ſind, unter denen
ein Mitglied des Hauſes Cumerland die Regierung in
Braunſchweig übernehmen könnte. Da die Antwort des
Bundesrates dann, wie offiziös geſchrieben wird, jeden
falls zuſtimmend ausfallen würde, ſtände der Koernahme
der braunſchweigiſchen Regierung durch den Prinzen
Ernſt Auguſt nichts mehr entgegen.

Wie in Gmun den mit Beſtimmtheit behauptet wird,
hronbeſteigung Braunſchweigs

durch den Prinzen Ernſt nguſteunter s
dung einer Nebenlinie des Hauſes Braunſchweig,
welche die deutſche Reichsverfaſſung rückhaltlos an
erkennt und die Anſprüche auf Hannover aufgibt.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
und die Fleiſchverſorgung.

Der in Berlin tagende Landwirtſchaftsrat be
ſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Organiſation der
deutſchen Fleiſchverſorgung. Die beiden R fererken,
Rittergutsbeſitzer v. Stockhauſen Berlin und Obe
bürgermeiſſe v. Wagner Ulm, legten der Verſamm
lung einen gemeinſamen Antrag vor, in dem es heißt:

Die Bildung und gegebenenfalls der Ausbau von
Vieherzeugungs- und Viehverwertungs
genoſſenſchaften iſt zu empfehlen. Dieſe Organi
ſationen ſtnd dadurch zu ergänzen, daß an den Haupt
umſchlagplätzen für Schlachtvieh Stellen geſchaffen
werden, die den Verkauf des Viehes der ihnen ange
ſchloſſenen Genoſſenſchaften an einzelne Perſonen und
Schlächter übernehmen. Zur Sicherſtellung eir er
gleichmäßigen Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch
ſowie zur Gewinnung einer gewiſſen Stetigkeit der
Vieh und Fleiſchpreiſe ſind außerdem feſte langfriſtige
Lieferungsverträge anzuſtreben. Der Vertrieb
des von den Kommunen bezogenen Viehes und Fleiſches
ſoll, wenn irgend möglich, durch das anſäſſige Fleiſcher
gewerbe erſo!gen, für das gleichfalls eine genoſſenſchaft
liche Organiſation zu dem genannten Zwecke angezeigt
erſcheint. Durch ein ſolches Verfahren werden die
Fleiſcher nicht nur keine wirtſchaftlichen Nachteile er
leiden, vielmehr würden ſie aus demſelben ganz erheb
liche Vermögensvorteile ziehen. Eine Schädigung des
mit den Genoſſenſchaften gleichberechtigten Handels iſt
umſoweniger zu befürchten, als es ſich zunächſt nur um
die Mehrproduktion von Vieh gegen bisher handelt und
im übrigen auch mit ihm eine Geſchäftsverbindung der
Abnehmer ſich entwickeln würde.

Jn der Richtung dieſer Reſolution bewegten ſich auch
die Referate der beiden Herren. Nach einer Ausſprache

wurde dann die Reſolution einſtimmig ange
nommen.

der Balkankrieg.
Das zur Genüge bekannte türkiſch bulgariſche Nach

richtenſpiel wird weiter fortgeſetzt. Je weniger bisher

ſeit Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten an entſcheidenden
Taten vollbracht iſt, deſto länger werten die amtlichen
und nichtamtlichen Schlachtberichte auf beiden Seiten,
und immer wieder behauptet der eine vom andern, daß
er gelogen habe.

Nach den neueſten bulgariſchen Meldungen dauert die
Beſchießung Adrianopels fort.
Ausfallverſuche am 10. und 11 Februar ſtad unter
großen Verluſten, die mehr als 1000 Mann betrugen,
zurückgewieſen worden, Vor Tſchataldſcha und
Bulatr iſt die Situation unverändert. Die ganze
Küſte von Silivir bis Bulair befindet ſich in den Händen
der Bulgaren Auf dieſer Linie unternahm der Feind am
Mittwoch nichts. Die bulgariſchen Truppen behaupten
energiſch ihre Stellungen.

Zürkiſche Meldungen.

Ein amtlicher Bericht vom Mittwoch beſa t. Vor
geſtern eröffneten die Forts Taſchodſchak urd Yſſitepe,
die zu den B feſtigungen von Adrianovel gekören,
gegen die feindlichen Batterien eine heſtige Kanonade, die
bis zum Anbruch der Nacht dauerte. Am ſelben Tage
machte der Feind einen überraſchenden Angriff gegen
unſere Oſtfront. Es entw'ckelte ſich ein erbitterter
Kampf, der vier Stunden dauerte. Unſere Truppen
hielten ihre Stellungen. Feindliche Aeroplans ſchleu
derten Bomben auf Adrianopel, die jedoch keinen Schaden
anrichteten.

Bei Tſſchataldſcha rückten von unſerem rechten Flü-
gel ausgeſchickte Erkundungsabteilungen bis nördlich von
den Hügelketten von Akalan öſtlich von Kalkfaköf vor.
Nach den Erklärungen zweier bei Tachtitepe gefangenen
Bulgaren iſt der Feind damit beſchäftigt, Befeſtigungen
bei Sinekli zu errichten. Seine Kavallerie ſoll ſich in
Tſchorlu befinden das Hintertreffen und das Gros des
Feindes gegenüber unſerem linken Flügel halte die Linie
Silivri-Kadiköj beſetzt.

An der Küſte von Bulgir hat ſich nichts wichtiges
ereignet.

Die Neue Jreie Preſſe meldet aus Konſtanti
nopel. Der am Dienstag von den Bulgaren erneute Ver
ſuch, bei Jeniköj, ſüdweſtlich vom Derkos-See, die Tſcha
kaldſchalinie zu durchbrechen, wurde nach heftigem Kampf
ſiegreich abgewehrt. Der Geſchützdonner war bis ſpät
abends in den Vororten von Pera zu hören.

Eine griechiſche Niederlage
Wie „Alem dar meldet, haben die türkiſchen Streit

kräfte in Jan in a den Paß Zavroko angegriffen und
nach dreieinhalbſtündigem Kampfe die Griechen vernichtet.
Von einem Regiment hätten ſich nur 8 Mann, von denen
noch ſechs verwundet waren, gerektet. Den Türken ſeien
dreizehn Kanonen und eine Menge Munition in die Hände
gefallen. Hierbei iſt wohl ſtark aufgeſchnitten worden.

Die letzten Kämpfe um Skutari
haben den Montenegrinern zwar ſchwere Verluſte, aber
keinen ſonderlichen Erfolg gebracht. Nach Meldungen,
die Dienstag abend aus Skutari in Konſtantinopel an
gelangt ſind, wagen die Montenegriner keinen Angriff
mehr. Die Serben ſollen ihnen die terin

Friedensſehnſucht der Türkei.
Das „Bureau Reuter“ teilt mit: Tewfil Paſcha

ſoll vor einigen Tagen um die Jntervention der Mächte im
Intereſſe des Friedens erſucht haben. Es wurde ihm ge
antwortet, daß eine Jntervenkion unmöglich ſei, ſofern
nicht die Pforte Vorſchläge unterbreitet, die annehmbar
erſchienen. Es iſt die Anſicht verbreitet, daß Hakki
Paſcha der Uberbringer neuer Vorſchläge
ſein wird. Die Botſchafter konferenz beſchäftigte
ſich am Dienstag ausſchließlich mit der Forderung der
Türkei. Die Botſchafter werden am Freitag die Be
ſprechung der albaniſchen Frage wieder aufnehmen.

Wie verſichert wird, hat die Pforte an ihre Bot
ſchafter eine Zirkularnote geſandt mit der Aufforde
rung, ſie ſollten, da die letzte Antworknote der Pforte für
geeignet befunden ſei, die Grundlage für weitere
Friedensverhandlungen zu vbilden, in dieſem
Sinne die Mächte ſondieren. Die Zirkularnote iſt im
e der oben abgegebenen Erklärungen des Großweſirs
gehalten.

Die rumäniſch bulgariſchen Verhandlungen
werden jeßt in So fia fortgeſetzt. Der bulgariſche und
der rumäniſche Delegierte, Sargwoff und Ghika, hatten
am Mittwoch nachmittag im Miniſterium des Außern ihre
erſte Unterredung, die eine Stunde dauerte. Die Dele
gierken tauſchten im Laufe der Unterhaltung in der freund
ſchaftlichſten Wiſe ihre Anſchauungen über eine Verſtän
digung in den ſchwebenden Fragen aus.

Hſterreich und Rußland.
Jn Beſprechung der Miſſion des Prinzen

Hohenlohe hebt das Fremdenblatt“ hervor, daß der
Empfang, welchen der Prinz am ruſſiſchen Hofe fand,
ein ungemein freundlicher war. Die auszeichnende Lie
benswürdigkeit, ſo ſchreibt das Blatt, mit welcher Kaiſer
Nikolaus und die kaiſerliche Familie den Prinzen auf
nahmen, trug das Gepräge warmer Herzlichkeit. Die
Miſſion des Pringen wurde überall als Symptom des
Frieden s betrachtet und hatte auch tatſächlich den
Zweck, zu verhüken, daß ſich politiſche Mei-
nungsverſchiedenheiten auf die Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen über
kragen Das Blatt konſtatiert mit Genugtuung, daß
die Miſſion des Prinzen Hohenlohe dieſen
Zweck er füllt hat, indem ſie den Beweis erbrachte,
daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den bei
den Höfen keinerlei Trübung erfahren haben. Das
Blatt ſchließt: Mit den neuen Verhältniſſen
ſchwinden allmählich die Reibungsflächen
zwiſchen Hſterreich- Ungarn und Rußland
Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Höfen
von Wien und von Petersburg, welche durch die Miſſion
des Prinzen Hohenlohe neuerlich in Erſcheinung getreten
ſind, werden gewiß eine weſentliche Wirkung in dieſem
Sinne ausüben

Die türkiſchen
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Die Revolution in Meriko
hat einen derartigen Charakter angenommen, daß die
Vereinigten Staaten bewoffget eingreifen werden,
da bei den Kämpfen Leben und Eigentum der Fremden,
insbeſondere der Nordamerikaner nicht verſchont geblie den
ſind. Ja Waſhington hat man ſchon lange auf eine ſolche
Gelegenheit gelauert, auch wurde bekanntlich ſchon einmal
an der Grenze eine erhebliche Streitmacht mobil gemacht,
die bereit war, jeden Augenblick in Mi xiko einzurücken.
Vielleicht gelingt es den Amerikanern, valdigſt Frieden
zu ſtiften, wenn eben auch nur mit Zwang, denn die
ewigen Unruhen untergraben den Kredit des Landes, der
unter dem alten Diaz ſich ſo erfreulich gehoben hatte und
ſtören empfindlich die wirtſchaftlichen Beziehungen zum
Ausland.

Straßenkämpfe in der Hauptſtadt.
Nach einem Telegramm aus Mexiko haben Mittwoch

früh um 7 Uhr die Kämpfe wieder begonnen. An den
Kämpfen n ihmen auf beiden Seiten Infanterie und
Artillerie teil Die Aufſtändiſchen ſind früh gegen 9 Uhr
gegen den Nationalpalaſt vorgerückt. Sie ſchienen
ſchwerere Geſchütze als geſtern zu benutzen ſie richteten
das Feuer gegen den Palaſt und gegen höhere
Gebäude im Geſchäftsviertel; auf vielen von
dieſen hatten die Bandestruppen Maſchinengewehre und
Scharfſchützen aufgeſtellt. Das vierſtöckige maſſive Ge
bäude der Mutual Life Jnſurar c. Company wurde durch
die Aufſtändiſchen in Brand geſchoſſen. Jm weiteren
Verlaufe des Kampfes ſind zwei Granaten in die Kabel
ſtation eingeſchlagen und haben ſie ſtark beſchädigt. Drei
hundert Anhänger des Generals Zapata ſind in die Stadt
eingerückt und haben die Bundestruppen angegriffen

Vier Stunden lang haben die Bundestruppen faſt
ohne Wirkung die Stellungen der Aufſtändiſchen be
ſchoſſen. Dieſe erwiderten das Feu r lebhaft ihre
ſchweren Geſchütze ſchleuderten Schrapnells und
Vollkugeln in den Mittelpunkt des Ge
ſchäftsviertels. Die Aufſtändiſchen haben ihre
Stellung durch Aufpflanzung weiterer Feldgeſchütze auf
einem Vereinsgebäude befeſtigt und etwa 3 5000
Gefangene aus den Gefängniſſen befreit
und ſie bewaffnet. Die Geſchoſſe haben die großen
Gebäude im Zentrum der Stadt ſchwer beſchädigt; auf
den Straßen liegen Trümmer und der Kugelregen aus
den Maſchinengewehren klatſcht gegen die Häuſerwände.
Die Aufſſtändiſchen richteten zeitweiſe ihre Geſchütze gegen

das Gebäude der engliſchen Geſandtſchaft
und erwiderten das Feuer der dort zum Schutze aufge
ſtellten Geſchütze. Der Plan, eine Zuſammenkunft der
Vertreter der beiden Parteien zu ermöglichen, iſt ge

wen

in Miexlo abgeſchnitten ſind. Nach einem in Neuyork
S eingelaufenen Telegramm aus Mexcko wurde während

S Dinge beſtimmt werden.

Woche eine Stärke von 5000 Mann haben.

des Gefechts am Mittwoch eine Amerikanerin getötet
Der amerikaniſche Botſchafter in Mexko

Wilſon meldet, daß zahlreiche Amerikaner und andere
Ausländer durch den Kugelregen, der den Wohndiſtrikt
der Stadt traf, in Schrecken geſetzt wurden und in der
Botſchaft Schutz ſuchten. Der Botſchafter gewährte
Hunderten Aſyl. Die kubaniſche Regierung hat den
Kreuzer „Cuba“ mit Infanterie und Artillerie an Bord
nach Mex ko geſchickt, um dort die Kubaner zu ſchützen.

Nach einer Meldung des deutſchen Geſandten
in Mex fo ſind bei den Kämpfen in der Hauptſtadt keine
Verluſte an deutſchem Menſchenleben zu beklagen.

Ueber das Eingreifen der Vereinigten Staaten
wird aus Waſhington berichtet Nach längeren Kon
ferenzen mit dem Präſidenten Taft hat das Kabinett
beſchloſſen, daß, falls die Zuſtände in Mextko ſtch ſo
verſchlimmern, daß die Landung amerikaniſcher
Truppen notwendig wird, der Präſident die Angelegen
heit dem Kongreß in einer Spezialbotſchaft unterbreiten
ſoll. 35 000 Mann der Armee und Marine werden in
Bereitſchaft gehalten.

Das Quartiermeiſteramt gibt bekannt, daß die
Vorbereitungen für die Abſendung von Truppentrans
porten von Newport News nach Mexiko beendet ſeien.
Ob noch weitere Vorſichtsmaßregeln getroffen würden,
würde wahrſcheinlich durch die weitere Entwicklung der

Es befänden ſich jetzt zwei
amerikaniſche Konteradmirale in den mexikaniſchen Ge
wäſſern, der eine an der Weſt, der andere an der Oſt
küſte. Alle Schiffe, die für den Dienſt in den mexka
niſchen Gewäſſern beordert ſeien, wären Schiffe erſten
Ranges, die eine Beſatzung von je 700 Mann hätten.
Demnach würde die Beſatzung der Schiffe der Vereinigten
Staaten in den dortigen Gewäſſern noch vor Ende der

Die Kom
mandanten der Kriegsſchiffe ſollten ſowohl den Schutz

der Europäer und Aſtaten wie den der Amerikaner über
nehmen.

Es ſind Vorbereitungen getroffen worden, um 2500
Marineſoldaten nach Veracruz zum eventuellen
Entſatz der ausländiſchen Geſandtſchaften zu entſenden

Die 3000 Mann ſtarke erſte Brigade der erſten Armee
diviſion iſt angewieſen worden, ſich für eine Expedition

dienſtbereit zu halten.

en t

e e J ePolitische bereit
Hſterreich-Ungarn. Jn der Dienstagſitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes beantwor-

tete Handelsminiſter v. Schuſter die Jnterpellationen
über die Vergebung des Baues eines Docks an
eine ausländiſche (deutſche) Firma und erklärte:
Der Handelsminiſter und der Miniſterpräſident haben ſich
auf dem Wege der perſönlichen Jntervention für die Ver
gebung des Dockbaues an die billigſte inländiſche Firma
nachdrücklichſt eingeſezt. Wenn trotzdem die Vergebung
an eine ausländiſche Firma erfolgte, ſo gipfeln die Gründe
der Marineſektion darin, daß ſchließlich eine Differenz
von 664 Kronen dem Marinekommandanten nicht ge
ſtattete, einer heimiſchen Werft den Zuſchlag zu erteilen.
Auch die Moöhlich keit einer Berhögerung in der
Ablieferung des Docks muußte in Betracht gezogen wer
den. Der Miniſter verſicherke, daß er nach wie vor mit
allem Nachdrucke für die Jntereſſen der heimiſchen Jn
duſtrie bei Lieferungsvergebungen eintreten werde.
Eine Tantiemeſtener für Hſter reich beſchloß,
nach einer Meldung aus Wien, der Finanzausſchuß des
Abgeordnetenhauſes Die Steuer iſt in Höhe von 10
Proz. von den Mitgliedern des Vorſtandes, Aufſichtsrats
und Verwaltungsrats von ſolchen Aktiengeſellſchaften zu
erheben, die im ganzen für 5000 Kronen und mehr Tan
tieme verteilen.

Belgien. Jn. der Kammer erklärte der Kriegs
miniſter, durch das Verbot für die Offiziere,
geheimen und politiſchen Organiſationen anzugehören,
habe er zum Ausdruck bringen wollen, daß Offiziere
nicht Mitglieder von Freimauerlogen ſein könnten.

Für den Generalſtreikin Belgien erläßt das
Komitee, das den Generalſtreik vorbereitet hat, einen
Aufruf andie Bevölkerung, in der es die Gründe aus
einanderſetzt, die die Arbeiter zwingen, den Generalſtreik
u proklamieren. Aus dem Aufruf geht hervor, daß diePartei noch jetzt willens iſt, einen vermittelnden Vorſchlag

anzunehmen, wenn er bis zum 14. April gemacht wird.
Des ferneren erklärt das Komitee, daß man nötigenfalls
das Wahlrecht mit dem 25. Lebensjahr und
e Zuſatzſtimme für jeden Familienvater annehmen
werde.

Rußland. Trotzdem die meiſten Druckereien
Finnlands der Aufforderung der ruſſiſchen Behör
den, Exemplare ihrer Druckwerke der Zenſfurzentrale
vorzulegen, Folge geleiſtet haben, ſeen große Druckereien
in Helſingfors ihren Widerſtand fort. Der
Gouverneur der Provinz Nyland hat die Geſchäfts
führer mehrerer Druckereien mit je 1000 Mark Geld
ſtrafe belegt und ihnen befohlen, innerhalb von ſieben
Tagen dem Geſetze Folge zu leiſten, widrigenfalls die
Strafe auf 2000 Mark erhöht wird. Jn der Poſt
verwaltung Finnlands iſt für Poſtanweiſungen
die Wertangabe in ruſſiſcher Währung ein
geführt worden. Die Kommiſſion der Duma für Krieg
und Marine hat einen geheimen Geſetzentwurf über die
Gewährung eines Kredits für die Vervollkommnung der
nationalen Verteidigung und für die Ver
vollſtändigung der Vorräte und des Artillerie

Marokko. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird von inter
eſſierter Seite gemeldet Jn politiſchen Kreiſen Madrids
wird ein auffallend dringender Vorſchlag der franzöſi
ſchen Regierung viel beſprochen, der die Ernennung einer
ſpaniſche-franzöſiſchen Kommiſſion anſtrebt
zum Zwecke einer Abänderung des Marokko
Minen-Reglements“, das von Frankreich, Spa
nien, England und Deutſchland ſeinerzeit vereinbart
wurde, aber wegen des Widerſpruchs Hollands noch nicht
in Kraft getreten iſt. Frankreich ſchüßt die durch das
Protektorat und die ſpaniſch franzöſiſche Gebietstrennung
hervorgerufene neue Situation vor. Die Reformvor

ſchläge ſind noch nicht genau umſchrieben. Nach offizieller
Erklärung ſoll es ſich nur um geringe Abänderungen
handeln, doch weiß man in Madrid beſtimmt, daß die
geheime Abſicht vorliegt das Priroritäts-
prinzipzu beſeitigen. Es iſt bekannt, daß den t
ſche Firmen in Marokko zuerſt umfangreiche Unter
ſuchungen ausgeführt haben, auf Grund deren ihnen nach
den Priroritätsbedingungen das Bergwerkseigen-
tum zuſteht. Auf die Haltung Deutſchlands in dieſer
äußerſt wichtigen Frage iſt man hier ſehr geſpannt, und
hält es für ausgeſchloſſen, daß die Algecirasmächte dieſem
neuen Verſuche Frankreichs, fremde Rechte zu beſeitigen,
die auf Grund dieſes internationalen Vertrages erworben
ſind, zu ſtimmen.

Abeſſinien. Der Konflikt, der beim Wechſeln der
Palaſtwache im kaiſerlichen Ghebbi entſtanden war iſt
durch die Jntervention des oberſten Biſchofs friedlich
beigelegt worden. Der Palaſtkommandant Fitaurari
Gabre Mariam begab ſich am Sonntag zu dem Biſchof,
der ihn bis zur Aburteilung bei ſich behielt. Während des
Kampfes, der am Sonnabend ſtattfand, feuerte ein Teil der
Angreifer auf das von Menelik bewohnte Haus und zer
trümmerte das Tor und die Fenſter dieſes Hauſes. Die
Kaiſerin flüchtete ſich mit dem Kaiſer in den Keller,
wo die beiden die Nacht verbrachten. Die Truppenabtei
lungen, welche die Geſandtſchaften bewachen, ſind zurück
gezogen worden. Jn der Stadt herrſcht Ruhe.

Japan. Das neue japaniſche Kabinett iſt
eine Koalition von Anhängern der Partei Saiykwai
und der Kokumintopartei (Nationaliſten). Die Mi
niſter ſür Auswärtige Angelgenheiten, Krieg

und Marine ſind vom Kaiſer ernannt worden, um die
Eiferſüchteleien einer Klique zu vermeiden. Man glaubt,
daß Kato, Kigoſhi und Saito daher in ihren
Amtern bleiben werden. Das übrige Kabinett ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Finanzen Matſuda; Eiſenbahnamt:
Hara, Juſtiz. Haſeba, Verkehr. Jnukai; Offentlicher
Unterricht: Ozaki. Es verlautet, daß der Landtag
ſich für eine Woche vertggen wird, um das Miniſterium
in den Stand zu ſetzen, ſich zu konſtituieren und das Re
gierungsprogramm vorzubereiten Laut neueſter Mel
dung iſt die Partei Seyukwai entſchloſſen, das Koali
tionskabinett nicht zu unterſtüten. Die politiſche
Lage iſt ſehr verwickelt geworden. Die Einfüh-
rung des Premierminiſters iſt aufgeſchoben.

„Mannheimer Volksſtimme“ ſind unwahr.

Mittelamerika.
der Miniſter des Außern und der franzöſiſche Kommiſſar
d'Avril ein Protokoll unterzeichnet haben, durch das die

Aus Caragacas wird gemeldet, daß

zwiſchen Frankreich und Venezuela ſchwe-
benden Fragen geregelt werden. Anläßlich

der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Venezuela haben die Präſidenten
und die Miniſter des Außern der beiden Republiken
Glückwunſchtelegramme ausgetauſcht.

Nordamerika. Das Marinekomitee des Repräſen
tantenhauſes in Waſhington hat mit 14. gegen 7 Stimmen
beſchloſſen, in das diesjährige Flottenprogramm
2 Schlachtſchiffe einzuſtellen. Ferner ſind vorgeſehen 6
Torpedobvotszerſtörer, 4 Unterſeeboote, ein Material und
ein Transportſchiff. Wegen Annahme von Be
ſtechungsgeldern verhaftet wurden in Charle-
ſton (Weſtvirginiaf fünf Mitglieder der Legis-
hatur. Sie ſind angeklagt, zuſammen 20 000 Dollars

e

dafür angenommen zu haben, daß ſie einem Kandidaten
für den Senat ihre Stimme gaben Der geplante
Streik auf den amerikaniſchen Oſtbahnen
wird Sonntag abend mit dem Ausſtand der Heizer ſeinen
Anfang nehmen. Der Präſident des Heizerverbandes ſoll
erklärt haben, daß die Lage hoffnungslos ſei. DieStandard Oil Company iſt, nach einem Urteils-
ſpruch des oberſten Gerichtshofs in Jefferſon, dauernd aus
dem Gebiete des Staates Miſſouri ausgeſchloſſen worden.

Deutschland.
Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer hörte Donnerstag

vormittag im Berliner Schloſſe den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts, Generals der Jafanterte Freiherrn
v. Lyacker. Un 4 Uhr 40 Min. nachmittags traf auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße Prinz Crol don Rumänien
zu der bevorſtehenden Tau feierlichkeit als Vertreter der
Prinzeſſin von Rumänien ein. Zum Empfange auf dem
Bahnſteige waren die Prinzen Ettel Friedrich und Auguſt
Wilhelm erſchienen. Die Egrenwache war vom 2. Garde
Regiment geſtellt. Jm Gefolge des Prinzen beſinden
ſteh der Militärgouverneur General Perticart und Ober
lkeutnant Duca. Der Prinz hat im Königl. Schloß in
der Terraſſen Wohnung Quartier genommen. Die
Kronprinzeſſin iſt aus Danzig kommend, geſtern
nachmittag um 2 Uhr 34 Min. auf Bahnhof Friebrich
ſtraße eingetroffen.

(Das däniſche Königépagar) wird am 24. d.
Mts. zum Beſuche des deutſchen Katſerpoares in Berlin
eintreffen und bis zum 26. d. Mis. in Berlin bleiben.

(Der Reichskanzler) hatte zu Donnerstag
abend Einladungen zu einem Diner für das Richstags
präſtdium und die Fraktionsvorſttzenden des Reichstags
ergehen laſſen.

(Die Vereidigung des Erzbiſchofs von
Köln.) Der Nachfolger des geſtorbenen Kardinals
Fiſcher auf dem Erzbiſchofſtuhle von Köln, Dr. v. Hart
mann, iſt Donnerstag mittag im Berliner Schloß in
Gegenwart des Reichskanzlers, des Juſtizminiſters, des

Kabineltchefſs und anderer Perſönlichkeiten vereidigt
worden. Der Kultusminiſter ſtellte den Erzbiſchof dem
Kaiſer vor, worauf Dr. von Hartmann eine Anſprache
hielt. Die Kaiſerin enpfing darauf den Erzbiſchof
im Pfeilerſaal. Um I Uhr war Frühſtückstafel bei dem
Kaiſer. Der Kuiiſer ſaß zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Erzbiſchof.

(Wahlabkommen.) Zviſchen der ſortſchritt
lichen und der nationalliberalen Parteileitung in der
Provinz Brandendurg iſt nunmehr für die Land
tagswahlen ein endgiltiges Abkommen getroffen worden.
Demzuſolge führen beide Parteten den Wahlkampf in
allen Wahlkreiſen der Provinz gemeinſchaftlich bis auf
den Kreis Brandenburg Weſthavelland Zuch Belzig,
in dem jede Partei ſich die freie und ſelbſtändige Ent
ſchließung vorbehält. Beide Parteien ſind verpflichtet
mit. keiner anderen Partei ohne Zuſtimmung der beider
ſeitigen Partetleitungen irgend welche Wahlabmachungen
zu treffen. Jede Partei bleibt in der Benennung der
Kandidaten völlig frei und hat der verbündeten Partei
nur nachzuweiſen, daß der aufgeſtellte Kandidat auf dem
Boden des Programms der präſentationsberechtigten
Partei ſteht. Das Abkommen iſt ſeitens der fortſchrikt
lichen Prodingialleitung von dem Herrn Stadto. Berg
mann Charlottenburg, für die nationalliberale Leitung
von Herrn Prof. Dr. Leidig- Wilmersdorf unter
zeichnet worden.

Der Annäherungsverſuch des ZJeu
trums an die Sozialdemokratie Die
„Germania“ veröffentlicht folgende Erklärung, die ihr
von „zuſtändiger Seite“ zugegangen iſt. „Die Mittelnder Frankfurter Zeitung vom 2. Februar d. J, daß

ein bekannter Führer des Zentrums mit einer
führenden Perſönlichkeit der Sozialdemokratie bereits
Fühlung zu nehmen verſucht habe wegen eines gemein
ſamen Vorgehens bei Reiche tagswahlen, im Falle es zu
ſolchen nach der Ablehnung der bevorſtehenden Militär
vorlage und einer dann folgenden Reichstagsauflöſung
kommen ſollte, ſowie die ähnlich lautende Mitteilung der

Kein
Mitglied der Zentrumsfraktion des Reichstags
hat ſo che Verſuche gemacht.

Kaiſerliche Marine.) Das 21. Unterfee-
boot, das auf der kaiſerlichen Werft in Danzig vom
Stapellief, paſſterte am Mittwoch das ruſſiſche Weichſel
eis diesmal ohne Stockung und ſtach an der Weichſel
mündung bei Schiewenhorſt in See.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlos
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Husten Sie

Merſeburg a. S.
Gotthardtſte. 42.

Einladung
eneral-Berſümmlung

Die ordentliche General- Verſammlung des
Pereins Merfeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Hoſtpflicht)

findet
Sonntag den 16. Februar 1913

nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins
ergebenſt eingeladen.

Tages-Drdnung.
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1912 und Ge

nehmigung der Bilanz.
Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns,
Erteilung der Entlaſtung.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder.
Erſatzwahl für das verſtorbene Aufſichtsratsmitglied
Herrn P. Dietrich für den Reſt ſeiner Wahlperiode.
Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands-
kage in Freyburg g. U und dem allgemeinen Ge
noſſenſchaftstage in München.

Etwage Anträge ſind bis zum 11. d. M. ſchriftlich
beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1913.

Der Aufſichtsrat
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.

G. Winkler, Vorſitzender.
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Hiermit geſtatten wir uns, unſere verehrten Mitglieder zu
der am 27. Februar er. abends 81 Uhr im Reſtaurant Reichskrone
ſtattfindenden ordenttichen Generslberſammlung ganz ergebenſt ein
zuladen Tagesordnung geht den Mitgliedern ſeparat zu.

Etwaige Anträge ſind an den Unterzeichneten bis 20. Februar
ſchriftlich einzureichen.
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Der Vorſtand. Paul Schäfer
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a s rch weigert, der anordnet, daß er nach ſeinem Tode verbrannt waltungen der Reichseiſenhahnen in bezug auf Ge
Srste Bellage werden ſoll. s t währung nicht penſtonsfähiger Zuſchüſſe. Abg. Dr.Werner Gießen (Wirtſch. Vag.) trug zahlreiche

Wünſche verſchiedener Beamtenkategorien vor. Dann
Parlam entarisches. wurde die Weiterberatung auf Freitag, 1 Uhr, vertagt.Deutschlanck.

S eig ee des Reichs und Staats Heutſcher Reihetag Eit e gehangehörigkeitsgeſetzes) Die lange Unterbrechung er Reichstag. (Sitzung vom e Serr Se dere en en nen e ne eReichs und Staatsangehörigkeitegeſetzes und der beiden Foriſchr. Vp) ging nochmals auf die Frage der Klaſſen Einselberatung des Bauetats fortgeſetzt. Zu einer
zugehörigen militäriſchen Geſetze hat in der Preſſe zu der juſtiz ein. Auch er wandte ſich gegen die Verallgemei- längeren Debatte kam es über die Mainkänali-
Anſchauung geführt, daß auf ein Zuſtandekommen dieſer erung von bedauerlichen Einzelfällen, aber er wies ſation An dieſer Kanaliſation iſt Holland wegen
wichtigen Vorlage in der gegenwärtigen Tagung des darauf bin, daß doch bei der Streikjuſtiz ein ſehr erheb ſeiner Schiffahrtsverbindungen mit Mainſtädten her

en9 ne i. Die eutſchland und Süddeutſchland zu bemerken ſei. Jn befürwortet denen mit dieſer Kanaliſatian aiſt jedoch, wie offizibs verſichert wird, nicht zutreffend. Rorsdeutſchland Heigten e Richter häufig kein Ver Holland einen Druck auszüüben und Holland in der
Die Kommiſſtonsberatungen werden dieſer Tage wieder ſtändnis für dasFühlen und Streben der Arbeiterſchaft Frage der Schiffahrtsab gaben auf dem Rhein ge
aufgenommen Die lange U erbrechung iſt lediglich Unſere Richter ſollten mehr Fühlung mit dem prakti- ſügiger zu machen. Dieſem Anſinnen wurde vom Abg.

e darth vie Aebeuen ver Wenagleneer h e en n e a Se San are ung auf volkswirtſchaftlichem Gebiet genießen und wandte e Beratung der Frage des Berlinerdie auf Grund der erſten Leſung in der Kommiſſion eine ſich im praktiſchen Erwerbsleben umſehen. Gs müſſe Opern hauſes zu. Die Badgetkommiſſton hat für
Umarbeitung d i eine engere Verbindung zwiſchen Volk und Recht ge- weitere Vorarbeiten die von der Regierung verlangten
vorliegt e e e e ſchaffen werden. Abg. Dr. Junck (nl.) wies den Recht 1000 0 Mark bewilligt, jedoch in der Erwartung, daß
es zu ger Verſtändigung zwiſ e der Rei r en des e d e d e wen des e en Thee e Akanoig wich eich bvereinserlaß des preußiſchen Miniſters v. Dall vis su emie für Bauweſen ausge eichneten Entwürſe Leraurung und den Parteien gekommen. Die weiteren Arbeiten rück. Er ſprach ſich gegen die Verlängerung der „Par gezogen werden ſollen ſie empfiehlt ferner dem Mini

e e e Sihengen e h n nete an e eer 5 5 lehnenden Haltung dieſer Partein zu der Forderung des ſchreibung eines allgemeinen Wettbewerbes für die
(Die Mahnungen der Bayeriſchen ſechſten Reſchsanwalts. Auch Staatsſeketär Dr. Lisco Plasfrage. Abg. Frhr. v. Maltßahn (konſ.) recht

Staatszeitung“), i der Heeres Worlege richtete noch einmal die dringende Mahnung an das fertigte dieſen Kommiſſionsbeſchluß gegenüber Miß
egoiſtiſche Parteiintereſſen uruſckzuſtellen, iſt faſt all Haus. ihm den neuen Reichsanwalt nicht zu verſagen. deutungen in der Preſſe Aus ſeinen Ausführungen
e als eine an die Adreſſe des Zen trums gerich ſo g. e en e d h t n en brrcſit c an 5 in ehe hier r e Antr t e ich prach ſich im übrigen für den verlängerten arſtia n efinitiv für den Königsplatz en eden hat. Aukete Mahnung aufgefaßt worden. Das Zentrumsorgan, Schutz aus. Nachdem noch Birkenmayer(s) und der das Kaſtantenwäldchen ſoll darauſhin geprüft werden.
die „Augsburger Poſtzeitung“, reagiert auch recht un Glſäſſer Dr. Haegv einen Strauß über die mehr oder ob es ſich als Platz für den Neubau eignet. und ob das
ſanft auf dieſe K indgebung des Hertlingſchen Organs minder große Keiminalität der Badenſer ausgefochten neue Opernhaus in der Nähe der hiſtoriſchen Stätte des

e e. g gans. Hatten, wurde dem Staatsſekretär endlich ſein Gehalt alten Hpernhauſes errichtet werden könne. Der konſerSie ſchreibt: Wir köanen der „Bayer ſchen Staats Hewilligt. Der ſechſte Reichs aunwalt wurde im vative Redner verlangte auch eine Berückſtchtigung der
zeitung“ das Recht, und wenn man will auch die Pflicht Hammelſprung mit a Stimmen des Zentrums, der Verkebrsfrage. Auch Abg. Roſenow (ortſchr. Bp.)
e keſtreiten, für die neue Heeresvorlage einzutreten. e e en eteneg Wende v n er und erntehan enAnderſeits aber müſſen in ſolchen Organen die betreffen h r g. bende Berückſtchtiaung aller geeianerenyingergnteher s a ehate das Haus mit 184 gegen 124 Stimmen die natio Entwürſe. Er beſtätigte dem Frhrn. v. Maltzahn, daßden Artikel naturgemäß ſo gehalten ſein, daß ſt über a liberale Reſolution e e hehs duche Vorkaufs die Stadt Berlin ſich nach dem Ankanf des alten Der
allgemeine Geſichtspunkte und allgemeine echt bei Zwangsverſteigerungen ab. An genommen hausgebäudes nicht drängt, und er betonte ſchließlich daß
Wendungen nicht hinauskommen.“ wurde die Zentrumsreſolution, betr. den außergerichte es nicht nur darauf ankomme, ein architektoniſch ſchönes

e en et ution, Ar r ugsfriſt auf behörd em Schauſpieler und Zuſchauer in gleicher Weiſe aufder in Bremen im vergangenen So mer ſtattfand hat lichen Verfügugen. Dann kam der Poſtetat an die Reihe. ihre Koſten kommen. In der weiteren Debatte ſtellte
nach dem jetzt vorliegenden gedruckten Bericht ein Als erſter Redner behandelte Asg. Ebert (Soz) in Abg. v. Bülow Homburg (nl. der Stadt Berlin anSeht Salkonsty aus echlet v längeren Ausführun en die Zuſtände der Poſt Er heim freiwillig zu den Koſten des Neubaues des Opern
von Reiche voeort g e meinte, die Uberſchüſſe würden auf Koſten der Unter hauſes beizutragen. eine Agregung, die vom Abg.

n ne n e en e e ne et e et en e n n eheruch jenes Richters triumphierend verwaltung bäae e enfeger beſſer, als die wieſen wurde. Sinn es er darauf hin, daß die
gefreut habe, daß derjenize Arbeiter ein Lump ſei, der Poſtverwaltung ihre Poſtbaten. Schließlich erhielt er wohlhabenden weſtlichen Berliner Vororte ein viel
nicht mitſtreike, daß von ſolchen Volksvertretern“ eine vom Präſidenten einen Ordnungsruf, als er da größeres Kontingent zu den Beſuchern des Berliner

Beſſrun der jetz en traut en Zuſtände kann z er von ſprach, daß die Staatsarbeiter als Heloten be Opernhauſes ſtellen und dann hob er mit Nachdruck
u 7 W e s handelt würden und ihre Behandlung Als rechts hervor, wie wenig Veranlaſſung das von der Regierungwarten i uf Anfrage erkrärt jetzt Abg. Gothein. widrige r kte bezeichnete Reichs undden Mehrheit parteien ſo le bandelte Berlin
e Mich bekegnt ſt m ätzlich da ß von der Badgetkommiſſte Der Antrag der Komm ſſſion wude angenommen. Ohne
bahe e ſreie Ef ung ſh. wenn tehauptet wid. n ehe e e e u eer (Gothein) habe ſich über eine ſolche Außerung trinme den kännten. Der Reichstag könne nicht einſeſtig Debatte über den Etat der Zölle und indirekten
phierend gefreut. neue Poſitionen in den Etat einſt len oder Er t Steuer wurde vom Zentrumsabg. Bartſcher erGegen die Feuerb ſtatt yat ch poſitionen erhößen. Böher habe er ſich iarmner auf Re öffnet, der einer Aufhebung der Reiſchswertzuwachsſteuer
Bi Hengl e 9) hat au ſolut ſonen beſchränkt. Jm übrigen iwirden die Wunſche das Wort redete. Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vp.)

ſchof Benzler in ſämtlichen Kirchen der Diözeſe des Reichstags im Bandesrat ſachlich geprüft werden. bekämpfte den Vorſchlag des Grafen Schwerin-Löwitz,
Metz einen ſcharfen Erlaß verleſen laſſen. Er ſpricht von Abg. Dr. Hegenſcheidt (Npt.) bedauerte die im Reiche von einer Beſit ſteuer abzuſehen un die Koſten
einer heidniſchen Sitte. Jedem Ka holiken wird unter Streichung der Ottmarkenzulggen. Der Lothringer für die neue Militärvorlage aus den Erträgen der von
ſagt, einem Leichenverbrennungsverein“ beizutreten Windeck begündete eine Reſolutton auf Gleichſtellung den Einze ſtaaten überwieſenen Stempelſteuernzudecken.
Die Sterb n ng es der in Elſuß Lothringen beſchäftigten Poſt und Tele- In dieſer Uberweiſung könne eine befriedigende Löſung

ie ter e akramente werden dem jenigen ver graphenbeamten mit den Beamten der Betriebsver der Beſitzſteuerfrage nicht erblickt werden, ſondern nur

haftig auch zu gönnen, wenn er aus den ewigen Geld doch ebenfalls, wenn auch durch die Verhältniſſe ge
i Geſſ wi er ſorgen herauskommt, das iſt ja einfach ſcheußlich. zwungen, einem anderen Manne vermählt hatte. Bisher

4 Verſetzen wird ſich Heinz nun wohl nicht laſſen. hatte ſte Heinz wie einem verlorenen Jdeal nachgetrauert.
Hallers werden ihre Tochter doch lieber hier behalten Nun ſie wußte, daß er Jngeborgs Verlobter war, ſchien

Roman von H. CourthsMahler. S e iſt u n er a Jhr braucht er o e ſo fremd, ſo aus ihrem Leben heraus

u icht unbedingt in ö(26 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) S en habe n en den en Brief e a m e e ſich

ne l e e e e5 r L S r 5 een en e e e ne e e gehen da unten bei den Drangen und Zikronen. Grüß neigung za ihrem Manne täglich gewachſen war, den Ein
en Lillen und zog am nächſten Tage ſchon mit Gabriele e e Und Dir meine liebe Gabi einen brüder e e e u e e e e ereeichen Kuß von ihm Heinz Römers Bild. Nun ſie aber wußte, ieſer ſeiS e e e e el Heer mee Deinem Bruder Fred. n er e e n r e Dann r Jhre de S a Gabriele hatte den Brief bis zu Ende geleſen. Sie war Stolz Half ihr daruber hinweg. Sie wollte nicht ume e e e blaß geworden, blieb aber äußerlich ruhig bei der Nach nen Mann trauern, der ſich ſo ſchnell über ihren Verluſt

Reſtchen ſchien ſo recht geſchaffen für ein glückliches Wer richt von Heinz Rhmers Verlobung. Aber das Herz tat tröſtetAls Wendheim mit Gabriele beim erſten Frühſtück mer e Let wachte wieder m r h e e e e e ene reren ſchen ſaß erhelten e die von Rom ahnt h Gcſahl von Eiferſucht auf Vngeborg Haler ſof ne gen be e gewehrt den Herberts Le
nachgeſandte Poſt. Auch für Gabriele waren Briefe erfüllte ihr t en e e e e e n en nddarunter von Fred und von Magda Heinz Römer würde nun eine andere küſſen. Ein ihr Her hätte ſich feſter an ihn geklammert.
en e e bitkerer Schmerz durchzuckte ſie. Sie ſah Jngeborgs Verſonnen ſah ſte über die in hellen SonnentichtErfrent vertiefte ſie ſich in die Lektüre derſelben, wäh ſchmales, braunes Zigeunergeſtcht vor ſich. Wie würde liegende Campagna. Von den olipengekrönten Höhen
rend ihr Gatte ſeine Poſtſachen durchſah. e Hein, t den Khwarzen, herriſchen Feueraugen an n des Albanergebirges wehte ein köſtlich kühlender

Fred ſchrieb an ſeine Schweſter „Liehe Gabil Du glühen. er würde ſo bald vergeſſen, was er für Windhauch herüberkannſt dir denken, daß nur Ungewöhnliches mich, den Gabriele oenn gefühlt. Die Männer ſind ein ſo wankel Wie ſchön wie wunderſchön war es hier. s daß
chroniſch Schreibfaulen, veranlaßt, Dir eine ſo lange mütiges Geſchlecht. ſie all das ſchauen konnte, dankte ſie ihm, ihrem Gatkken.
Epiſtel zu ſenden. Ich möchte Dich auf etwas vorbereiten, Die Männer Ein heißes Gefühl der Dankbarkeit gegen ihn erfüllte
Gabi. Ehe Du weikerlieſt, überzeuge Dich, daß Du un Sie ſah zu ihren Manne hinüber Ex war in ſeine ihr Herz und eine unruhige Freude, daß es in ihre Macht
beobachtet biſt ich bitte Dich darum. Und ſei vernünf- Briefe vertieft und ſie konnte ungeſtört ſein ſcharf ge gegeben war, ihm dafür zu danken.
e e komme ich zur Sache. Alſo Du haſt doch ſchnittenes Geſicht betrachten Wie kühn und energiſch Ehe ſie Magdas Brief ergriff, ſah ſte noch einmal in
mal viel Anteil am Schickſal meines Freundes Heinz ſich das Profil von dem dunklen Laub abhob. Es fiel ihr ſein Geſicht. Er blickte grade auf und lächelte ihr zu.
Römer genommen. Jch hab es nämlich durch einen Zu nicht zum erſten Male auf, wie vornehm und raſſig ſein „Nun Gabi, gute Nachrichten von zu Haus.
fall erfahren wie groß dieſer Anteil war. Daß ich Geſichtsſchnitt war. Er konnte ſich zwar in bezug auf Fred ſchreibt ſo allerhand. Auch eine Neuigkeit, Herx
diskret bin, weißt Du. Nun war eben Heins bei mir und äußere Schönheit nicht mit Heinz Römer meſſen aber von Römer und Jngeborg Haller werden ſich verloben.“
teilte mir mit, daß er ſich heute nun erſchrick aber nicht ſonſt Ob er ſich wohl auch mit einer anderen getröſtet „Ja richtig hier habe ich die Verlobungsanzeige

mit Jngeborg Haller verloben will. Er hat mich ge Hätte wenn er ſie verloren „Jch kann nur ein Weib ich habe ſie über geſchäftliche Berichte gang vergeſſen.
beten, daß ich Dir dies mitteilen ſoll auf ſchonende Art. lieben, das biſt du,“ hatte er ihr geſagt. Und ſie glaubte „DHann hat ſich Freds Brief wohl länger herumge
Die Jnge hat nicht locker gelaſſen und war vor Liebe ihm vdas, glaubte es feſt und beſtimmt. Ein warmes krieben, er ſchreibt erſt von einer bevorſtehenden Ver
ganz krank, das arme Ding. Er wollte aber erſt gar großes Gefühl zog ſie hinüber zu ihm. Jetzt ſich in ſeine lobung.“ enicht ran. Da hab ich ihm denn manch liebes Mal den Arme flüchten, ihm den neuen Kummer beichten und ſich „Du mußt mit der ſäumigen, italieniſchen Poſt rech
Kopf gewaſchen. Jſt ja Ünſinn, ſich hinzuſetzen und Un von ihm tröſten laſſen. Wie ſchön müßte das ſein. Oh nen. Da kommen immer kleine Unregelmäßigkeiten vor.
erreichbarem nachzujammern. Na, nun weißt Du Be Herbert war beſſer und edler wie Heing Römer Den Aber du mußt mich noch einige Minuten entſchuldigen, ich
ne Gabi, nun ſei kein Froſch. Haſt doch auch einen wollte ſie vergeſſen er hatte ja nun Jnge und Her habe noch Geſchäftsberichte zu leſen.übſchen ſtattlichen Mann. Und gut iſt er auch. Alſo bert hatte nur ſie. Daß ſie ſehr ungerecht war kam Und ich noch ein Schreiben von Magda.“
ſei geſcheit, nicht wahr Und dem Heinz iſt es doch wahr ihr gar nicht zum Bewußtſein. Sie vergaß, daß ſie ſich (Fortſetzung folgt.)



in der Schaffung einer Reichsvermögensſteuer. Dieſe
kurzen allgemein politiſchen Ausführungen riefen eine
lebhafte Auseinanderſetzung vor allem mit dem Abg.
Frhrn. v. Zedlitz konſ.) hervor, der im Sinne v. Heyde
brands in der Beſttzſteuerfrage ein großes Mißtrauen
gegen den Reichstag äußerte. Jn ſeiner Erwiderung
unkerſtrich Dr. Pachnicke, daß dieſes Mißtrauen gegen
den Reichstag von einer Parke ausgeht, die ſich im
Reiche „Reichspartei“ nennt. Am Freitag geht die
Debatte weiter.

Merseburg und Umgegend
14. Februar.

Unterrichtskurſus für Lehrer in Geflügelzucht. Der diesjährige Unterrichtskurſus für
Lehrer in Geflügelzucht findet in den Tagen vom 91. März
bis 12. April auf der Zentral-Geflügelzucht-
Anſtalt zu Halle a. S. Cröllwitz ſtatt. Das
für die Teilnahme an dem Kurſus zu entrichtende Lehr-
honorar wird aus Fonds des Landwirtſchaſtlichen Mini
ſteriums beſtritten. Außerdem wird den Teilnehmern Er
ſatz der Jahrkoſten III. Klaſſe für die Hin und Rückreiſe
auf der Eiſenbahn ſowie ein Tagegeld von 3 Mk. für jeden
Reiſe und Kurſustag gewährt. Dieſe Beihilfen werden
am Schluſſe des Kurſus durch die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen ausgezahlt. Meldungen zur Teil
nahme, beſonders von Landlehrern, ſind durch die Königl.
Kreisſchulinſpektoren bis ſpäteſtens 24. Februar d. J. an
die Königl. Regierungen einzureichen.

Jn leßter Zeit mußten einige hieſige Gaſt
wirte, die größere Muſikantomaten mit elektriſchem An
triebe beſitzen, die Wahrnehmung machen, daß ihnen die
kleinen Elektromotoren geſtohlen worden waren. Wer
der Dieb iſt, konnte nicht ermittelt werden. So paſſierte
es dieſer Tage in einer Gaſtwirtſchaft in der Gotthardts-
ſtraße und vor längerer Zeit in einem Reſtaurant in der
Teichſtraße. Auch aus den Scheunen ſind ſchon wieder
holt. Elektromotoren geſtohlen worden, ohne daß man der
Diebe habhaft werden konnte. Anſcheinend handelt es
ſich in allen dieſen Fällen um ein und dieſelben Diebe,
die anſcheinend beſonderen Sport für dieſe elektriſchen
Antriebsmaſchinen haben.

Die Ortsgruppe des Reichsvereins
liberaler Arbeiter und Angeſtellter ladet
zu einer Verſammlung am Sonnabend abend in der
„Reichskrone“ ein. Alle auf nationalem Boden
ſtehende Arbeiter und Angeſtellte, ſowie die liberalen
Parteifreunde ſind willkommen.

Ungetreuer Angeſtellter. Der BierkutſcherBaade in der Lohren ſchen Braueret in Weißenfels
fuhr am Dienstag mit Bier nach Merſeburg, lieferte
es dort ab und fuhr dann weiter nach Ammendorf
Hier hatte er mit Hilfe zweier Kumpane, des Schmiede
geſellen Spatzig und Geidel jr. von Weißenſels einen
Halleſchen Pferdehändler hinbeſtellt, dem ſie ein Pferd
mit Geſchirr verkauften. Später fahren die Dr mit dem
Wagen und dem anderen Pferd bis Vorwerk Bäumchen,
en auch noch das übriggebliebene Pferd aus, das

ie beiden Helfershelfer nach Halle brachten. Der
Bierwagen blieb auf der Chauſſee ſtehen, während ſich
Baade mitten in der Nacht nach Weißenfels begab und
ſchnurrſtracks auf die Polizei ging. Dort zeigte er an,er ſei von ein paar Kerlen borene h ſeiner
Uhr 60 Mark Geſchäftsgeldern und der beiden Pferde
nebſt Geſchirr beraubt worden. Sofort wurde in
Merſeburg, Ammendorf und Halle die Polizei antele
phoniert. Es dauerte nicht lange, ſo war das Lügen
gewebe klargelegt und die drei Schuldigen hinter Schloß
und Riegel. Der Erlös von den beiden Pferden nebſt
Geſchirren, die 300 Mark, konnten ihnen wieder abge
nommen werden. Die Uhr und 60 Mark hat B. jeden
alls irgendwo verſteckt, oder aber das Geld inſt ſeinen
eiden Helfern verjubelt.
Beamkenverein Glückauf (E. V.) Ver

einigung techniſcher Bergbeamten Halle. Der Be
amkenverein Glückauf hält ſeine nächſte Monatsverſ mm
lung am 16. d. M nachmittags 4 Uhr, in Halle,
Schultheißreſtaurant, Merſeburger Straße 10, ab. Jan
dieſer Verſammlung wird Herr Dr. Meinicke einen Vor
trag mit Lechtbildern halten über: „Die Entſtehuag der
Braunkohlenlagerſtätten der Provinz Sachſen Gäſte
ſind willkommen

Der Merſeburger Muſikverein teilt mit,
daß wegen Behinderung der Deſſauer Hofkapelle das auf
den 27. Februar angeſetzte 4. Konzert guf Freitag den
7. März hat verlegt werden möſſen.

Deutſch evang. Frauenbund. Sonntag den
3. Februar hat in den Räumen des deutſch evang.
Frauenbundes ein ſehr gut beſuchter Vorkrag über das
neue Geſetz zur Meiſterin-Prüfung und ſeine Aus
führungsbeſtimmungen ſtattgefunden. Vom 1. Oktober
1913 an dürfen in den Berufen des Schneider Putz-
macher- und FriſeurHandwerks nur noch ſolche Frauen
Lehrlinge ausbilden, die ihre Meiſterin- Prüfung abge
legt haben und zwor müſſen dieſe Frauen eine jährige
praktiſche Lehrzeit hinter ſich haben. Theoretiſch wer
den ſie geprüſt in der doppelten Buchführung, in den
Beſtimmungen für die Jnvaliden-Verſtcherung und der
Verſicherung für Angeſtellte und noch manchem an
Bren. Zur Prüfung werden nur ſolche Frauen oder
Mädchen zugelaſſen, die das 24. Lebensjahr vollendet
haben. Solange die Übergangsbeſtimmungen dauern,
alſo bis zum 1. Oktober 1913, treten weſentliche Mil
derungen ein. Es ſoll hier gleich eingefügt werden,
daß ſolche Frauen, die vor 1879 geboren und ſeit ihrem
24. Jahre ſelbſtändig gearbeitet und Lehrlinge be
ſchäftigt haben, auf Grund ihrer langzährigen Er
fahrung um den Melſter-Titel einkommen können.
Näheres iſt in der Rechtsſchutzſtelle für unbemittelte
Frauen und Mädchen Karlſtraße 4 zu erfahren. Mit
dem Oktober 1913 hört auch dieſe Vergünſtigung auf.
Ebenſo iſt es bis dahin nicht Bedingung, daß das
24. Lebensjahr vollendet iſt. Das Examen kann früher
abgelegt werden außerdem kann die Handwerkskammer
die Dauer der Lehrzeit herabſetzen, wenn die erforder
lichen praktiſchen Kenntniſſe vorhanden ſind. Das
thesretiſche Wiſſen iſt Bedingung. Um die Erlangung
desſelben zu ermöglichen, gedenkt der deutſch-evang.
Frauenbund einen theoretiſchen Kurſus einzurichten,

doch müſſen ſich mindeſtens 15 Teilnehmerinnen mel
den. Ein Kurſus umfaßt 80 Stunden, vielmehr 40
Doppelſtunden abends von 8- 10 Uhr. Zu entrichten
iſt für dieſelben an die Handwerkskammer eine Gebühr
von 750 Mk. Dafür liefert die Handwerkskammer um
ſonſt die Hefte zur doppelten Buchführung und zum
Schluß den neuen Ratgeber für Handwerksmeiſter.
Meldungen werden bis 1. März entgegen genommen
und zwar von Frl. von Brandenſtein, Oberalten-
burg 1, und von Frl. Hahn, Teichſtraße 1.
e Stadttheater in Halle. Die einmalige Auf

führung von Wilhelm Tell“ am Sonnabend nach
mittag 8 Uhr findet bei ganz kleinen Schülerpreiſen
ſtatt, doch hat jedermann zu dieſer Vorſtellung Zutritt.
Abends 8 Uhr wird zum letzten Male Johann Strauß
Meiſter Operette Die Fledermaus gegeben. Sonn
tag nachmittag s Uhr Volksvorſtellung Der Erb
rſter“. Abends Uhr Die Meiſterſinger von
Nürnberg. in der bekannten Beſetzung Auch bei
dieſer Wiederholung iſt ebenſo wie bei der Gedächtnis
aufführung aus Anlaß des 80 jährigen Todestages von
Richard Wagner der Chor durch die geſamte Chorſchule,
den Ertrachor und die freundliche Mitwirkung kunſtbe
geiſterter Hallenſer Damen auf ca. 180 Perſonen ver
ſtärkt. Montag zum letzten Make Lortzings Und ine
Dienstag zum 8. Male die Luſtſpielnovitat Der gut
Ktzende Frack Mittwoch gaſtiert als Julig Frl.
Berta Gaſt vom Stadttheater in Straßburg ſin Shake
ſpeares Romeo und Julia“ guf Engagement für
das Fach der Sentimentalen und jugendlichen Lieb-
haberin. Donnerstag Don Juan. Freitag „Der
lebe Auguſtin“ Das Schauſpiel bereitet die inter
eſſante Novität Hinter Mauern von Nathanſen
und Profeſſor Bernhardy von Schnitzler vor,
die Oper Der Schmuck der Madonng! von Wolf
Ferrari, „Teodor Körner von Alfred Kaiſer und
die Operette „Grigri“ von Paul Lincke.

nun Zwintzſchöna, 12. Febr. Der Landrat des
Saalkreiſes, von Kroſigk, hatte eine Verſammlung
zum Zwecke der Jugendpflege für das Kirchſpiel
Dieskau veranſtalten laſſen. Rektor Hemprich hielt
einen Vortrag über allgemeine Fragen aus der Jugend
pflege. Er zeigte, wie bitter notwendig eine gem inſame
Arbeit aller gutgeſtnnten Eltern ſei, um hier zu helfen
denn ungefähr 100 000 der Jagendlichen ſitzen in Ge
fängniſſen oder Zwangserziehungsanſtalten. 112 Milli
onen Mark müſſen hierfür jährlich au?gegeben werden.
Die Pflege der Jugend wurde ſchon lange Zeit von
Turn und Jünglingsvereinen getrieben, doch ſind dies
höchſtens 20 Proz. An vielen Orten ſind bereits Aus
ſchüſſe gebildet, jedoch ſtanden ihre Namen meiſtens nur
auf dem Papier. Wichtig iſt nun, daß jeder nach ſeiner
Kraft auch wirklich mitwirkt, ſei es durch Arbeit oder
durch Bewilligung von Mitteln. Ein Raum und Spiel
platz müſſen vor allen Dingen da ſein. Ja manchen
Gezenden, wo man zuerſt nicht an Erfolg glaubte, iſt
dieſe gute Sache doch vorwärts gegangen, ſo im Kreiſ
Zeitz. Leerſtehende Gemeindehäuſer und alte Schul
häuſer hat man als Jagendheime einger
Dringend nötig, daß die Zeit der ſchnellen Entwickelung
der Jugend beſonders beachtet, die überſchüſſige Kraft in
die rechte Bahn geleitet wird. Es ſt ferner ſtatiſtiſch
nach ewieſen, daß die meiſten Verbrechen Sonnabend
und Sonntag begangen werden, die meiſten Unglücks
fälle aber im Betriebe am Montag vorkommen Da
haben wir einen Fingerzeig, wann die Jugendpflege be
ſonders einſetzen ſoll. Ja der Debatte ſprach Paſtor
Paſche über die bisherige Jugendpflege in unſeren
Orten. Es wurde auch bemerkt, daß in Fabriken, wo
dieſe Mitglieder der Jugendvereine gehänſelt werden, bei
dem betr ffenden Arbeitgeber um Schutz nachgeſucht
werden ſoll. Nun ſei darauf hingewieſen, daß die ganze
Art der Jugendpflege nicht mit großem Geſchrei betrieben
werden ſoll, ſondern in ſchlichter, ſtiller Weiſe und von
innen heraus die große Wüſte mit grünenden, blühenden
Daſen erfüllen möchte, die dann allmählich das ganze
Gebtet einnehmen.

Aus der Saglegue, 18. Febr. Die Ausſichten
auf eine gute Obſternte in dieſem Jahre haben
unter der milden Witterung erheblich gelitten. Zwar
iſt das Holz gut ausgereiſft und der Knoſpenanſatz iſt
ſehr reich, aber bei dem Mangel an Froſt, durch den ſich
dieſer ſogenannte Winter ſo unvorteilhaſt ausgezeichnet
hat, ſind die lieben Tierchen, die ſich an den zarten Obſt
blüten oder an den reifenden Früchten delektierten,
größtenteils leben geblieben. Schon im vorigen Jahre
war das der Fall, ſo daß faſt die Hälfte der geernteten
Früchte wurmſtichig oder ſonſt minderwertig war, ein
Schaden, der in die Hunderttauſende geht. In dieſem
Jahre aber wird es wohl noch ſchlimmer damit werden,
denn auf eine kräftige Kälte, die dem Geſindel den
Garaus macht, iſt wohl nicht mehr zu rechnen. Es
wäre daher in ihrem eignen Intereſſe zu bedauern, wenn
die Obſtbaumbeſitzer, die ja jetzt noch genügend Zeit
Zur Verfügung haben, nicht mit allen Mitteln die
Schädlinge bekämpfen wollten. Wo es noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, müſſen die Bäume abgekraßt und von
allen lockeren Rindenteilen befreit werden, weil darüber
die Schlupfwinkel der Jnſekten ſind. Alsdann müſſen
ſie mit Karbolineum beſtrichen werden, das man, eigens
dafür präpariert im Handel bekommt. Da aber manche
Jnſekten auch in den Zweigen überwintern, ſind auch
dieſe zu beſpritzen. Sind Blutläuſe vorhanden, muß
man auch den Wurzelſtock bepinſeln, da ſie dort über
wintern. Die Plage der Blattläuſe wird, nach den vor
handenen Eiern zu urteilen, im nächſten Frühjahr vor
ausſichtlich ſehr groß werden. Daher gelte der Kampf
auch ihnen. Zu beachten iſt aber, daß Karbolineum den
Blüten ſchadet, alſo nur angewendet werden darf, ſo
lange dieſelben noch geſchloſſen ſind. Es wird in der
Sagleaue ſoviel Obſtbau getrieben, daß obige Maß
regeln nicht dringend genug empfohlen werden können.

s Ammendorf, 13. Febr. Geſtern wurden von
einem Polizeibeamten zwei Vogelfänger in der Aue

ſehen des Seutſchtums im Auslande und des galgen de

zwiſchen Ziegelei re und Eiſenbahnbrücke ertappt
und zur Anzeige gebracht. In der 5. Stunde äberſlog
ein Flieger in bedeutender Höhe, von Halle kommend,
unſern Ork. Nach einer großen Schleife über Halle wen
dete er öſtlich und flog nach Leipzig zu. Geſtern mittag
fiel eine Tochter des Arbeiters Heſſelvarth in
Planenga beim Spielen in das tiefe Waſſer eines Erdlochs.
Nachdem der kränkliche Vater benachrichtigt war, gelang
es ihm mit vieler Mühe, das Kind aus dem Waſſer zu
bringen. Die langwierigenWiederbelebungsverſuche hatten
e in Ohnmacht liegenden Kinde glücklicherweiſe
Erfolg.

Aus dem Kreiſe 12. Febr. Die um die jetzige
Zeit ungewöhnlich milde Witterung übt auch ihren Ein
fluß auf die land wirtſchaftlichen Arbeiten
gus. im Mittelpunkt ſtand der Ausdruſch der Halm-
früchte, der in kleinen Wirtſchaften bereits beendet iſt
oder bald beendet ſein wird. Jeht ſind die Feldarbeiten
ſchon vereinzelt aufgenommen worden. Auf leichterem
Boden waren Pflüge in Tätigkeit und auf größeren Wirt
ſchaften, in denen das Fortſchaffen der Ruben lange an
dauert, arbeitet ſogar der Dampſfpflug. Auch das Aus
ſtreuen von Dünger, beſonders Kalk, hat bereits begonnen.
Wenn bei faſt gleichen Witkerungsverhältniſſen im Jahre
1899 Ende Februar die Ausſgat von Erbſen, Sommer
weizen und ſogar Gerſte ſtattfand, und im März ſogar
Kartoffeln gelegt wurden, ſo dürfte bei der Fortdauer der
jetzigen Witterung dieſes auch heuer geſchehen. Die allzu
früh begonnenen Feldarbeiten liefern gber nicht immer
gute Erfolge, wie dies auch damals der Fall war, und oft
iſt eine Neubeſtellung uötig. Dex Winkerſagatenſtand iſt
ein befriedigender, Weizen und Roggen haben ein leb
haftes friſches Ausſehen, desgleichen auch Klee und Raps.

g. Aus der Elſtergue, 12. Febr. Der Grund
waſſerſtand, welcher bei der Dürre 1911 ein außer
ordentlich niedriger war, iſt, wenn nicht durch lokale
Grubenanlagen eine Entwäſſerung herbeigeführt wird, in
ſtetem Steigen begriffen. Die wöchenklich vorgenommenen
Meſſungen in den Kontrollbrunnen ergaben ein Steigen
gegen damals um rund m. Die ziemlich häufigen und
gusgiebigen Niederſchläge haben dem Boden reichliche
Winterfrucht zugeführt, ſo daß ſogar die angelegten Drai
nagen Waſſer führten.

Mücheln und Amgebung.
14 Februar

Eine beherzigenswerte Mahnung hat
das württembergiſche Unterrichtsminiſterium an die Schu
len des Landes gerichtet, indein es folgenden Erlaß kund-
gegeben hat: „Die gerade und faſt nur bei den Deutſchen
weit verbreitete Unſitte, ſofort nach ihrer Ankunft im
fremden Lande die Vornamen, häufig auch die Geſchlechts
namen in die Sprache des neuen Aufenthaltsortes um
zuändern, oder ihr wenigſtens anzupaſſen (z. B. Wilhelm
in William oder Guillaume, Karl in Charles, Tarlos,
Johann in Jean, John uſw. Müller in Meunier, Burk
hardt in Boureart, Fiſcher in Fiſher, Schmidt in Smith
uſw. iſt den anderen Nationen fremd und unverſtändlich.
Der hierbei ſich offenbarende Mangel an nationaler Selbſt
achtung wird den Deutſchen vielfach als Ausfluß eines
ſkrupelloſen ungeſunden Geſchäftsſinnes angerechnet und
als ein Ngtionalfehler bezeichnet. Da hierdurch das An

würdige und Beſchamende einer ſolchen Verleugnung der
Stammeszugehörigkeit und der Mutlterſprache nachdrück
lich vor Augen zu führen.

8 Querfurt, 13. Febr. Der Vaterländiſche
Frauenverein (Bezirk Qrerfart) beabſichtigt für
Querfurt und Umgegend von Mitte April bis Mitte
Mai einen Unterrichts- Kurſus für Kranken
pflege im Hauſe zu veranſtalten. Die Leitung wird
Frau Jahn Stub nrauch Magdeburg übernehmen, welche
ſür den betreffenden Zweck beſonders ausgebildet iſt und
ſchon zahlreiche Unterrichtskurſe mit beſtem Erfolg ge
leitet hat. Der Kurſus umfaßt 16 Stunden, die in eiwa

drei Wochen erteilt werden und bezieht ſich u. g. auf
folgende Punk e: Herſt lung eines Kranken bettes, Heben,
Trag n des Kranken, Eisklopfen, Esblaſe füllen uſw.
Thermo neter, Zettel für den Arzt, An eitung zur erſten
Hilfe b.i Ohnmacht, Schlaganfall, Lur genblu en, Schiene
zurechtſchneiden, Verbände, Schnitt und Brandwunden
behandeln, Bandagieren der Hand, Fuß, Ellbogen, Beine.
Zu einer Beſprechung über die Angelegenheit wird der
Vaterländiſche Frauenverein demnächſt eine Verſammlung
einberufen.

s Querfurt, 14. Febr. Auf dem lezten Vieh
markte waren 20 Pferde, 6 Körbe mit Saugſchweinen,
19 Stück Treiberſchweine und 5 Lägferſchweine zum
Verkauf geſtellt. Saugſchweine wurden mit 40—44 Mk.
pro Paar bezahlt. Sämtliche Schweine waren in kurzer
Zeit verkauft. Seit Sonntag bemerkt man in unſeren
Fluren dieLerchen wieder. Die Pach ung des Gemeinde
gaſſhofes in Nemsdorf iſt für den jährlichen Pacht
preis von 3000 Mk. auf den Schützenhaus wirt Bellſtädt
in Wiehe übergegangen. Den Leimbacher Gaſthof
(an der Arternſchen Chauſſe) hat der G ſtvwirt Paul
Seppe käuflich erworben

s vergangener Zeit für unsere Zeit
13. Februar 1813. An dieſem Tage wurde das

zwiſchen Napoleon und demPapſte geſchloſſene Konkor
dat veröffentlicht; in Wirklichkeit hatte es nur vier
Wochen Giltigkeit, da es vom Papſt ſehr bald wider
rufen wurde. Am ſelben Tage erſchien der Aufruf der
Nationagalrepräſentanten ertreter aller
a und Stände in Berlin), der nicht nur zum

ampfe aufforderte, ſondern auch zur Unterſtützung der
guten Sache durch freillige Spenden in Geld, Kleiderrec.
Es hieß zum Schluß des Aufrufes: Der Allmächtige
wird die Maßregeln des beſten Königs und den freudigen
Eifer ſeines Volkes ſegnen. Friede und Selbſtſtändig
keit werden den preußiſchen Staat beglücken und künſtige
Geſchlechter aus unſerm Beiſpiel lernen, alles zu opfern,



für König und Vaterland! Die Folgen dieſes Aufrufes
und der vorher gegangenen re waren gewaltiger,
gls alle Erwarkungen gehegt hatten, wie noch ſpäter
dargeſtellt werden ſoll. Es ſei an dieſer Stelle nur noch
bemerkt, daß die Franzoſen den Rüſtungen, dem Herbei
ſtrömen der Freiwilligen ruhig zuſahen, daß ſie von den
le der preußiſchen Infanterie ſpöttiſch und ver
ächtlich ſprachen indes mit der Zeit kam dem Vigzekönig
Eugen, der in Köpenik ſein Hauptquartier aufgeſchlagen
hatte, die Sache doch bedentklich vor; er ſuchte den Ab
marſch von Freiwilligen nach Breslau zu hindern, jedoch
vhne Erfolg. Kriegsereigniſſe: Der franzöſiſche Gene
ral Reynier an der Spiße eines franzöſiſch-ſächſiſchen
Korps wird von den Ruſſen bei Kaliſch geſchlagen

Cletterwarte
V. W. am 15. Febr. Trocken, teils heiter, teils neblig,

ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tag ziemlich milde in der
Sonne. 16 Febr. Norden wolkiger, etwas wärmer,
ſtellenweiſe etwas Niederſchläge. Das übrige Gebiet
trocken, teils heiter, teils neblig, Nachtfroſt und Reif,
Tag ziemlich milde.

Gerichtsverhandlungen,
Eine Mutter, wie ſie nicht ſein ſoll. DieAltenburger Strafkammer verurteilte eine Bergarbei

tersehefrau aus Primmelwiß zu einem Monat Ge
fängnis, weil ſie ihre Kinder fortgeſetzt ſchwer miß
handelt hatte. Außerdem wurde ihr eine ernſte Ver
warnung mit auf den Weg gegeben.

Wegen ſchwerer Bedrohungeines Arztes
verurteſtlt. Der Jugendsgerichtshoſ des Landgerichts
in Hamburg verurteilte einen 17 jährigen Arbeits-
burſchen, der im September v. J. den praktiſchen Arzt
Dr. Paulſen, bei dem er ſich unterſuchen ließ, unter
räuberiſcher Erpreſſung von Geld mit dem Revolver
bedrohte, zu s Jahren s Monaten Gefängnis

Die Strafkammer in Jnſterburg verurteilte den
früheren Buchhalter Max Brühe vom Elektrizitäts
werk, der nach Unterſchlagungen von rund 1200 Mark
flüchtete, dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend
zu drei Jahren Gefängnis

Luftschiffahrt.
Ein neuer Flieger Weltrekord.

Straßburg i. Elſ. 14, Febr. Der eſſäſſiſche Flieger
Faller ſtellte geſtern zum 6. Male auf dem Flugfelde
Habsheim einen neuen Weltrekord auf. Er flog mit
zwei Paſſagieren auf einem Aviatikdoppeldecker s St.
15 Min. 30 Sek. Die Perſonen wogen 217 Kilogr. der
Benzinvorrat 10) Kilogr.

Zlinkſeuer für Luftſchiffe.
Ein Blinkfeuer für Luftſchiffe wird auf Antrag des

Kaiſerlichen Aroklubs wie in andern Städten ſo auch
in Düſſeldorf an der Luftſchiffhalle nach einem Be
ſchluß der dortigen Stadtverordnetenverſammlung an
gebracht werden. Solche Blinkfeuer haben denſelben
Zweck wie die Leuchtfeuer an der Küſte ſte wollen dem
Luftſchiſfer den Weg zeigen uns ihm zugleich angeben,
wo er ſich befindet. Jede Stadt wird ein veſon

dere l ne Fla idas Feuer, das mit Azetylengas geſpeiſt
wird, wirken ſoll, wird der Klub angeben. Die ſähr-
lichen Unterhaltungskoſten betragen etwa 200 Mk. und
die einmaligen Anlagekoſten 6500 Mk. Wie die Ver
waltung dazu mitteilte, iſt es leicht, beim Bau einer
Wage Luftſchiffhalle die ganze Anlage auf ſie zu über
ragen.

ung
gibt Wan

Vermischtes.
(Auf dem Eiſenbahngleiszermalmt.) Un

weit einer ſcharfen Kurve hinter Ponte Galerag, 28
Kilometer von Rom entfernt, wurden drei Eiſenbahn
arbeiter vom Pariſer Expreßzug überfahren und bis
zur Unkenntlichkeit zermalmt-

Ein Automobilin einer Gruppe vonSpaziergängern.) Aus Nizza wird gemeldet:
Ein von einer Pariſer Dame gelenktes Automobil
fuhr nachmittags auf der Promenade des Anglais in
eine Gruppe von Spaziergängern hinein Ein 19 e
e wurde getötet, drei Perſonen wurden
verletzt.

Liebes drama im Hotel.) Aus Salzburg
wird gemeldet In einem hieſigen Hotel hat ſich der
Zuſchneider Max Georgt, aus einer ſächſiſchen Stadt
gebürtig, erſchoſſen, und zuvor die Frau eines Ernſt
Schmidt auch aus Sachſen ſtammend, die mit ihm
nach Salzburg gekommen war und die er, nach ihren
Kratz wunden am Hals zu urteilen, gewaltſam nieder
gehalten hat, durch einen Schuß in die Schläſe le ben s
gefährlich verletzt. Die Frau wurde in bewußt
loſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Beide
haben ſich als das Ehepaar Curt Schmidt aus Berlin
am 9. Februar in dem Hotel eingemietet. Sie haben
verſchloſſene Briefe an Ernſt Schmidt und Hermann
Georgi in Zwickau hinterlaſſen.

Ein ſenſattoneller Betrugs- ProzeßWegen Betrügereten der verſchiedenſten Art wird ſich
demnächſt vor den Gerichten in Rom Franz von
Negpel, Herzog von Campobello, zu verant
worten haben, nachdem die Arzte ihn auf Grund ein
jähriger Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes wenig
ſtens für halb zurechnungsfähig erklärten. Dem Herzog
werden zahlreiche Wechſelfälſchungen zur Laſt gelegt, bei
denen er den Namen ſeines Oheims mißbrauchte; Be
trügereien u. a. auch gegen die Brüder Fiorini, die ſich
in Amerika ein kleines Vermögen erwarben, und
Schiebungen übelſter Art, deren Schauplatz Neapel, Rom
und Florenz waren, komen hinzu Der Herzog, ein toller
Lebemann Und Abenteurer an deſſen Namen ſich auch
unzählige geſellſchaftliche Skandale knüpfen, wie der,
in deſſen Verlauf die bekannte Beauts Vittoring Lepanto
vorübergehend inhaſtiert war, iſt eine völlig degenerierte
und verſumpfte Exiſt nz, aber Träger eines der
vornehmſten Namen Jtaliens und mit deſſen höchſter
Ariſtokratie vielfach verwandt.

(Gber 500060 Mark unterſchlagen.) Aus
Schlettſtadt wird gemeldet: Die Unterſchlagungen

des vor einigen Tagen verhafteten Bankdirektors

Müller von der Filiale der Allgemeinen Elſäſſiſchen
Bankgeſellſchaft ſollen ſich guf 500000 Mark belaufen.
Am Mittwoch wurden auch der erſte Buchhalter und
der Kaſſierer der Bank verhaftet.

Eiſenbahnunglück in der Rheinprovinz
Am Mittwochmittag fuhrdie vonstadtkyllkommende
Lehrfahrt 9677 bei der Ein ahrt im Bahnhof Jünkerath
(Reg. Bez. Trier) auf eine Rangierlokomotive. Schwer
verletzt wurde der Hilfsbheigzer der Rangierloko
motive. Vier weitere Eiſenbahnbedtenſtete erlitten
leichtere Verletzungen. Der Materialſchaden iſt
ziemlich erheblich.

Ausſtand in Budapeſt.) Jn der Munitions
und Konſervenfabrik von Manfred Weiſz iſt die
ganze aus 5900 Perſonen beſtehende Arbeiterſchaft in den
Ausſtand getreten. Die Urſache des Streiks ſt in der
Entlaſſung eines Arbeiters zu ſuchen, init welchem ſich
die geſamte Arbeiterſchaft ſoltdariſch erklärte

(Aut ounfall.) Aus Karksruhe, 18. Febr. meldet
der B. L. A. Die hieſigen Feſttage fanden geſtern
abend einen bedauerlichen Abſchluß durch einen Unfall,
der ſich kurz nach 7 Uhr in der Akademieſtraße ereignete
Das Automobil des Prinzen Ernſt Auguſt von Braun
ſchweig-Lüneburg, in dem der Prinz ſelbſt ſaß, überfuhr
den 16 Jahre alten Lehrling Ludwig Gänger, der beim
Spielen mit Kameraden blindlings in das Automobil
hineingerannt war. Der Verunglückte trug ernſte Ver
letzungen davon und wurde ins Krankenhaus gebracht.
Der Prinz betätigte ſich vei der Verbringung des Ver
letzten in das Krankenhaus, worauf er in einem dem
Prinzen Max von Baden gehörenden Automobil die
Fahrt zum Bahnhofe fortſetzte. Der Verunglückte iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Mit ungültigen Hundertdollarnoten)operkert ein Gauner, der es hauptſächlich auf die Beſitzer
wornehmer Reſtaurants abgeſehen hat. Zuletzt trat der
Schwindler in Köln a. Rh auf. Von dort fuhr er, wie
die Polizei feſtſtellte, nach Berlin. Es iſt daber wahr
ſcheinlich daß er ſeinen Trick auch da verſuchen wird.
Hotelbeſttzer und Reſtaurateure, auch in den größeren
e werden gut tun, vor ihm auf der Hut
zu ſein.

Die Großberliner Waldfrage) Ber-lin, 12. Febr. Bei den gepflogenen Verhandlungen mit
den Vertretern des Zweckverbandes Großberlin hat ſich
die Staatsregierung bereit erklärt, eine Wald fläche
von insgeſammt 40000 Morgen dem Zweckver-band als Bauernwald zu übereignen. Der Preis iſt auf
53 Millionen Mark bemeſſen. Das bedeutet ein Entgegen
kommen des Fiskus gegenüber Großberlin.

(Schreckenstat einer Mutter Jn Ab-weſenheit ihres Mannes durchſchnitt. die Lehrersfrau
Streicher in Egisheim (Oberelſaß) ihren beiden
Kindern im Alter von 19 und K Mongten mit einem
Raſie rmeſſer den Hals. Die entſeßliche Tat iſt
offenbar in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit vollbracht
Die Frau wurde nach dem Morde zuſammengekauert im
Keller gufgefunden.

Die Millionen Unterſchleife beim
Bau des römiſchen Juſtizpalaſtes.) Jn der
Affäre der Unterſchlagungen beim Bau des Juſtizpalaſtes
ſcheinen, wie weiter aus Rom gemeldet wird, neue Über
raſchungen bevorzuſtehen. Der Architekt des Palaſtes,
der an den Jntrigen der Bauunternehmer keinen Aue

eiten bekraut war, erklärt, der Palaſt hätte, ſo wie er
heute vollendet daſtehe, etwas über 20 Millionen
Lire koſten ſollen, während er mehr als das Doppelte
verſchlungen hätte. Die Stellen, wo dieſe Millionen hin
gefloſſen ſind, ſcheinen entdeckt zu ſein; hoffentlich werde
die weitere Unterſuchung energiſch betrieben werden.

Aufklärung der Horſter Bluttat.
Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gus Horſt-Emſcher

berichtet, iſt es der Polizei jetzt gelungen, das Verbrechen,
das in den Weihnachtstagen des verfloſſenen Jahres be
gangen wurde, aufzuklären und die ör der zu verhaf
ten. Wie erinnerlich, wurden fünf VBergleute, die ſich in
der Nacht zum zweiten Weihnachtstage auf dem Heimwege
befanden, in einer entlegenen Straße ohne jede Veran
laſſung von einigen jungen Burſchen überſallen und
niedergeſtochen. Zwei der Uberſfallenen blieben tot
guf dem Platze zwei andere wurden mit furchtbaren
Wunden ins Krankenhaus gebracht, während der fünfte
mit geringeren. Verlehungen davonkam. Die Schwer
verleßten ſchwebten wochenlang zwiſchen Leben und Tod
und werden ihre volle Geſundheit nie wieder
erlangen. Bei dem einen iſt die Lebensgefahr heute
noch nicht wieder beſeitigt. Die Polizei entfaltete ſofort
nach der Tat eine fieberhafte Tätigkeit, um der Mörder
habhaft zu werden, doch war ſie lange ohne ſichere Spur.
Die Polizei hakte zunächſt nur in Erfahrung bringen
können, daß die feigen Mordgeſellen in der Richtung von
der Zeche Nordſtern gekommen waren, und daß es ſich
höchſtwahrſcheinlich um Polen handelte. Vermutlich
waren die Täter von einem Zechgelage gekommen. Der
auf Schacht Nordſtern ſtationierte Polizeiſergeant Lied
mann hatte dann ausgekundſchaftet, daß bei einer dort
wohnenden Bergmannsfamilie in der fraglichen Nacht
tüchtig gezecht worden war. Die Angehbrigen der Fa
milie ſtritten das Vorkommnis ab und machten ſich da
durch verdächtig. Polizeikommiſſar Kühlmann vernahm
die Frau des Bergmannes und erreichte, daß ſie das Zech
gelage zugab und auch die Namen der Teilnehmer nannte.
Es waren die 20 und 21 Jahre alten Bergleute Johann
und Stanislaus Skomorobski, zwei Brüder, und der 24
Jahre alte Bergmann Giovanni Torricenni, jene aus
Weſterholt und dieſer aus Bottrop. Da die beiden Polen
in der betreffenden Nacht Revolver in ihrem Beſitz hatten,
und der Jtaliener mit dem heimatlichen Dolchmeſſer ver
ſehen war, verſtändigte Kommiſſar Kühlmann die Krimi
nalpolizei in Buer, die darauf ſofort zur Verhaftung der
Verdächtigen ſchritt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Po
lizei auf der richtigen Fährte war. Die Brüder Skomo
robski beſtritten zunächſt jede Teilnahme an der Mord
tat, legten aber, als ſie in die Enge getrieben waren, ein
volles Geſtändnis ab,

Weueste Nachrſchtem
Berlin, 14 Febr. Der Schiedsſpruch, den

der frühere Staatsminiſter v. Berlepſch den Vertrags
parteien bei den Tarifverhandlungen für das deutſche
Holz gewerbe vorgeſchlagen hat, iſt in der geſtrigen

Verſammlung der Vertrauensmänner des Deutſchen
Holzarbeiterverbandes angenommen worden.

M.-Gladbach, 14 Febr. Auf Anregung der
Krefelder Handelskammer beſchloß die hieſige Handels
kammer, auf dem Deutſchen Handelstage dafür ein
zutreten, daß den Handels kammern ein Reprä-
en für das Herrenhaus gewährt
werde.

Brüſſfel, 14. Febr. In der belgiſchen Kammer
kam es geſtern ber der Beratang der Heeresreform zu
tumultuariſchen Szenen, da die Sozialiſten und
Liberalen ſich zur Geheimhaltung von vertraulichen Mit
teilungen des Miniſterpräſidenten nicht verpflichten
wollten.

Der Balkankrieg.
Konſtantinopel 14. Jebr. Authentiſchen Nach

richten zufolge ſind die Landüungsverſuche Eunver
Beis mißlungen, Ungefähr 20000 Mann verſuchten
zwiſchen Rodoſto und Scharköj zu landen, ſtießen ſedoch
auf eine größere Truppenmacht und mußten ſich zur
ziehen. Sie ſollen jetzt nach Gallipoli dirigiert werden.

Soſfia, 14. Febr. Bei Tſchataldſcha haben in den
letzten Tagen vereinzelte Scha rm ühel zwiſchen
türkiſchen und bulgariſchen Vorpoſten ſtattgefunden

Konſtantinopel, 14. Febr. Ein offizielles
Bulletin vom 12. Februar beſagt: Die Beſchießang
von Adrianopel dauert fort, iſt aber ſchwach. Vor
geſtern ſind ſerbiſche Truppen vor Adrianopel ein
getroffen und haben ſich zwiſchen Maraſch und der Welt
front verteilt

Belgrad, 14. Febr. Der hier eingetroffene ſer
biſche Geſandte in Sofia Spalajkowitſch und der bulga-
riſche Geſandte Taſchew halten längere Unterredungen
mit Paſchitſch. Der hierauf abgehaltene Miniſterret
dauerte drei Stunden. Er beſchäftigte ſich e rn
mit der Bulgarien zu leiſtenden ſerbiſchen Hilſe und m
den Mitteln, um den Krieg ſchneller zu beendigen. Es i
eine völlige übereinſtimmung zwiſchen Serbien und
garien zuſtande gekommen. Serbien ſchickt den Bl
garen ſofort weitere 80000 Mann ſowie 160
Haubitzen und Belagerungsgeſchühe. Bul
garien erkennt dafür alle vom ſerbiſchen Heer eroberte
Gebiete als deſſen Beſitz an.

Konſtantinopel 14. Febr. Authentiſch verlautet
daß der Jnitigtivvorſchlag des türkiſchenBotſchafters in London bei Sir Edward Grey zur
Wiederaufnahme der Friedensverhand-lungen geſcheitert iſt.

Petersburg 14. Febr. An hieſigen giellesStellen wird erklärt, Rußland habe bisher ſeine Einwillt-

gung zur Einverleibung Skutaris in Alba-
nien noch nicht gegeben. Unterhandlungen hieräber
danerten anf der Londoner Botſchafterkonſerenz noch an.
Der ruſſiſche Botſchafter in London Graf Benkendorſf be
ſitzt keine Vollmachten, Rußlands Zuſtimmung dar zu
geben, daß Skutari an Albanien übergeht. Die ruſſiſche
Diplomatie ſcheint aber an dem Standpunkt ſeſtzuhallen

da a m e züſſe. Die franzöſiſchen
dieſelbe Anſicht vertreten.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko, 14. Febr. Der Kampf begann gehern

morgen gegen 8 Uhr. Die Bundestruppen verwasdten
ſchwere Geſchütze und überſchütteten die Aufſtändiſchen
mit einem dichten Hagel von Schrapnells. Die Aufſtand
ſchen leiſteten aber hartnäckigen Widerſtand. Maderes gab
der Hofnung Ausdruck, noch zum Abend Diaz zur über
gabe zu zwingen.

La re do (Texas), 14. Febr. Bis jetzt fehlt jede Nach
richt über den Verbleib eines Perſonenzuges,
der am Dienstag abend von der Stadt Mexiko nach dem
Norden abgefahren iſt. An demſelben Tage wurde auf
einen von hier nach Süden fahrenden Zug ein allerding
erfolgloſer Uberfall verübt. Mehrere Güterzüge ſellen
geplündert und in Brand geſteckt worden ſein.

Waſhington, 14. Jebr. Am Mittwoch wurden
zwei Offiziere des amerikaniſchen Kren
Zzers „Denver“ auf den Straßen in Acapules von
Pöbel angegriffen und inſulkiert, wobei ſie leichte
Verletzungen erlitten. Es gelang ihnen, ſich auf ein
Fahrzeng zu retten, das nach Acajutla ſegelte. Der Au
griff iſt nicht anders zu erklären als durch Haß gegen die
Amerikaner

und engliſchen Kabinette ſellen

Getreide- und Droduktenverkehr
Berlin 13. Februar.

Weizen lok. inl. 193,70 196,00 Mk.
Roggen lok. inl 166,00 Mk.
Hafer fein 180,00 198,00 Mk., do. mittel 165 90 s

180,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,00 28,60 Mk.
Roggenmehl Nr hund 12079-—28,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 15600 164,00 Mk. do ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 105 (0 177.00 Mk. do. r ſlchefret Wagen leichte 161.0 66 00
Weisenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle t 80

bis 11,80 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühlert 80
bis 11,80 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 115 his
12,00 Mk.

Viehmarkt.
Keipsig, 13. Jebr. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leiggig.
Auft rieb s Rinder. und zwar 57 Ocen,38 Bullen, 4 Kalben, 91 Kühe, 8 Freſſer, 966 Kälber,
215 Schafe, 2365 Schweine zuſammen 3739 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark Schlachtgewicht Ochſen. Qual.
o 185 II 78, I 70 Bullen, Qual. 84 A8t,I 78, V 75 Kalben und Kühe, Qual. 188 82
I77, V V Freſſer (gering genährtes Jungvieh 72,
Schweine, Qual. 179, 11 79, i 77 V 74, 68 Leben
gewicht. Käölber. Qual. I 64, III 58
Schafe, Qual. I27, I 44, I s7 Geſchäftse Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine
mittel.

S



Berkguf von Schwellen. s S 8 54Sonnnbend den 22. d. Mts. Surann 8 e werden auf Güter e e z e e ee e Telephon 46. Telephon 126. Geſang Verein egen e e e Sonnabend und Sonntag d S nech menbietend gegen ſofortige IDerzahlung verkauft. I. Bockhlerrummel. 95 2 ſinden r. Chineſiſche Müßen re. Betriebsamt 1. t ane Feenhafte Dauer- Prachtdekeration. humoriſt. Veronügen
491 gelangen im Geſchäftszimmer Senſationelle Darſtellung! Einzig in ſeiner Art! Hrogramm vom Sonnabend findet Sonntag den 16. Februar vie
n e un e edenengen S e V 9 bis Dienstag. Ihr im Etabl. „Funken zuwoſelbſt au e Bedingungen e a geen re an p J h SiC S der je S De e Melnnggiewee er Von nachmittag 3 Uhr ab ewi.

a E 8 3
Bedarf an rungen IJntereſſant für jedermann Kommen! Sehen! Gtaunen! Humoriſtiſch. du r Suse ſta d v
hriketts und i z zwei Perlenketten. Drama. aſelbſt. er Vorſtand. num 11 Uhr vormittags der Peiſe Tage 2 1 e S n m S K G M S t. en ver tapſere gäger. Humor S Aust e en eis e e n e Werke an der Adda 5 e
Vorſchriftsmäßige Angebote der Hä rwe den i zit den genannten s röde Haut hege Hubi kommt aus dem Firkus Ach neg! Achtung! ſei

Ze tpunkte entgegengenommen. U. r ote Weh Humoriſtiſch. ü KärBarniſonverwaltung Merſeburg e e e s o feichervedellen-BräderschattDie Verpachtung der Gras C (Gurkenmilchereme) mit Fau-de-GologneGeruch. lebt nicht, fette nicht Die Dollar rin eſſin u Merſeburg. ges

Hutzung auf dem hieſigen Exerzier e et e en el e s ſchnZlahe an der Naumburger Dresden 5, oder in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. e Schlager Drama in drei Akten. e das

ChHonſſee findet am Sonnabend Spieldauer 1 Stunde 6d S als n r 10 e Gegen und h e dien Heſchäftszimmer der unter czeithneten Verwaltung, woſelbſt üblen A. gerue e Achtung! Achtung! Sckan die Bedingungen ausliegen, e o e bätein n n n We v9 zn-Berwaltung erſeburg. en en S Proſp. Sekte e wird bekannt gemacht, daß Vet9 J v h „Leo“, d. Drog., Friſ. en. Parfümeriegeſchäften die Preiſe der Plätze wie Zu dem am Son tag den ſtat
Hntursverſahren. l Merseburg: Central Dragerie, Markt 10 16. Februar im Saale des Reſt. hut
Indem fahren über e früher ſind le tda Serben des gun Reinte u gutes an keinin Merſeburg iſt zur Prüfung der Möbliertes gimmer m Kammer F tt ſchl cht t Erwachſene von 29 Pf. n. 9

ngchträglich ange r eldeten Forde zu vermieten e e 9 e i vhrrungen Termin auf Unter Altenburg 20 vart. npeble e e ger Kinder von 10 Pf. n. e ſche
e ſiont ſoror raten, gekochten Schinken, Leber, nn W Möbliert zimmer arg an K. Varine. Raßſchlächt Leigrubes Kinder Vorſtellungen laden nſere werten Gäſte d

r 995 r Herren oder Dame zu vermieten Acht ergebenſt ein.vor dem e Vuraſtraße 22. Achtung Achtung 8onnaren Anfang Uhr. he Zimmer Kr. 18, an Möbl Zimmer et zu ver Enmpfehle friſches W 4 e Die r ren ren Stergnmt. l. mieten e werden p ämiter einWerſeburg, den 0 Febr. t918. r Burgſtraße W. Ro z fleiſch 5 e Der Vorſtand. GDer Herichtsſchreiber des Königl. M n H v e unAmtsgerichts. Abt. Freundl. möh mmer Lende, Leb Gewi t tröte, Arbeiterpere Se
zu vermieten Kleiſtſte. I. r e, t e r d Toten Blütchen, Miteſſer, Puſteln, ſowie Dronſenunernt ſaß deJ rung g alle Arten von Hautunreinig keiten kanken UnterſtützungskaſſeZwangsverſteigerung. Schlaſſtellen zu vermieten ſf en S und Hautausſchläge verſchwinden Sonntag den 16. Februar von der

r ne M., Steinſtraße 13, 1 Tr. W R d i e u beim tästgrert echten nachm. J oſrogen 8 Uhr S Divormittags x, 8 d t gun 9 iefer Keller ecenpſerd a) im Strandſchlößchen daverſteigere ich in der Funkenvne den zu permieten W. A r. I. Carbol Teerſchwefel-Geiſe Je e e h Ainnhen und Preise.ange a Stück 50 Pf. u haben bei Hierzu laden wir unſere Mit Jetae, 1 Dezimalwage, 1u. Großer Land Gaſthof Kaufe Fieslich glieder mit ihren Angehörigen S
en e e i S chBeehwagen, War erren- in großen Hrke u verta en fom men

W

e e en veh heraedeneſelbrtnn BRaennd Hergſchentethahn, i J rStanne Kinder Sandalen und

A Haar Fußballſchuhe. H I eSanll e l F tauſche esentuell. Auf Grund des am 3. Febr. Sonntag den 16. Februar 1913 S einPeg, Gerichtsollz eher S l erkuauf. H Peſche Straße 90. ſtattgefundenen Vortrages er ad den S de
b

e in Merſeburg. Ein Poſten aus gerodeter e die Meiſterin-Prü ewy S vänme (Stämme, Aeſte, Reiſtg) n u en e Pfaunkuchen SchmausZa. 1000 Vmzuge a en bar e e at r e denen v Aen re und Ballz 5 J. arte e Ob. r Sführten i J 1912 aus der NReumgackts Pfarre meiſt e For en e et e n re freundlichſt ern Fr. Ohme. de

mann horeniz, S e Felle und Hänte Hö J ſtewitz. d2Sinb, Handwagen tauft zu höchſten Preiſen Junadeutchland Eerete M net un
Freundl. Wohnung, Hanm, hreis vert zu perten Karl Winzer, Sand 24 in Merſeb ne. Kognm preis vert u verkn uzvergnügen u e e begehen J. Cnanuel Golthardt. D. orerie es 393. gebans g. e den 16. e A l

S Noou arg ußtzgeflü el. enreier, d. M. Sammely: 2 Uhr 15 Min.Resnſrake I. Zichtaeräte liefert e S nachm. an der Faſaneriebrückegrögere Woh W ügelhot i. Mergenth. im 381 Der Vorſitzende Staude. Preußiſcher Adler S
Verarzang halber nung 5 heiz Katalog gratis D 9 erZinmen Bad Gas Waſſerſpülo lin a Sonntag ngehm. ezum Juli zu vermeren Ein großes LAuſerſchwein kauft zu hohen Preiſen a und abends wiWeihe Raner 39. ertatfen gehen et 52 Kann e Reichsverein Pockhierfeſt t

Wohnung Sente Sonnabend Hſhss Staufer Kint Libergler Arbeiter u. n fetwdeloriert2. Staße, im vanzen der getent 5 üss z tau er in Angeſtellten Räumen. J J
r er v zu r ſ e Plent, leimt, bittet Alles (Ortogenpre Meere di e enten S

ere Burgür. L. o S bend den 15. Feb z8 abends übr e Thüringer Hof.Leunger ſtraße 30 Jn großer Auswahl ſtehene Verſammlung Ab Freitag Vfriſchmelken de

ine len e Welßenſelſer 8e W gelller hoherjunge, hochtrag. Kühe die liberale Arbeiter und

2 Wohnungen mit Gasanlage,
Jnuenkloſett zu vermiet en und J 9

April zu beziehenHalleſche Str. 71. 2 Tr b z
Mittlere Wohnung mit Gas,elektr. Licht, Bad u. Jnnenkloſett extra ſeine Ware empfiehlt ſowie auchr ſofort oder 1. A. zu vermieten. t z V rkauf. AngeſtelltenBewegung. e SOotthardtſtr 35, J. Artkhur Hoſmann, le r Thlagehach Alle nationalen Arbeiter und Sonnabend und Sonntag anWohnung un Lermi ken und Merei, 9 Angeſtellten ſowie die liberalen Gped weſof zu beziehen. Preis 350 Mk 9b. Breite Str. A. Telephon 264 Telephon (Amt Lürrenberg) 389. Parteifreunde ſind hier u einge e Spedkuchen e kg

laden. Der Hrts- Ausſchuß
Winkler, Zimmermeiſter.
Hoſthardtſtraße 27 Von Sonnabend den

iſt eine geräumige Hofwohnung d. M ab ſteht ein
mit Pſerdeſtall zu vermieten u. friſcher Transport 4. und
u. 1. April er. zu beziehen djähr. ſchwerer u leichter

e c (Uögihchen 1. Autpreügghchet
Fttere Wohnung mit Bad,

e le n er I. Magennene,
eben Markt 26 e8 gleichzeitig auch ein ſe ſten

ne (ofther Stern.
Adgemeiner. Turn Verein Sonabend abens

Sonnabend den 15. FebruarReſtaurant Götze A. d Gälſel d
e h neh e n en Bokkbraten 6peckluchen

Htto Teauntmann. M

Männer- Riege. 2OGMMB,

Theater Verein Neu Amiritig de
den 18. Febr. ſtattfindenden

T Wohnung für Mt. er ſchöner e derſofort und L Wohnang für 220 Mk v n en e c r Faſchings- Kränzchen S SHer April zu vermieten et mir zum Verkauf. e e e 3 SGobigkouer S u Frnst Jauck, 5 ne e i ufriedenheit.
ſofort zu ver z roße Konfettiſch achte angen- Sonnaben vonMhl. Wohnung et Merſeburg. Brühl 16. Denen Es ladet d hen ein abends 6 Uhr h Pockhraten, di

Der Vorſtand. Karl Kudolph.
Tiefer Keller 5, I Telephon 281. 5



geſprochen

ilage zum „Werſebnrger Correſpondent
Nr. 39. Sonnabend den 15. Februar i.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
NJnternationgaleArbeiterſchutzkonferenz.

Wie aus Bern gemeldet wird, hat der Schweizer
Bundesrat die Staaten Europas in einem
Rundſchreiben zur Teilnahme an einer Konferenz im
September in Bern eingeladen, die ein neues inter
nationales übereinkommen, betreffend den Ar
beiterſchutz feſtſtellen ſoll. Nach dem Muſter der
internationalen Konventionen von 1906 über das Verbot
der Nachtarbeit von Frauen und über das Verbot der
Verwendung weißen Phosphors, hat die Jnter
nationale Vereinigung für Arbeiterſchutz Vorſchläge
formuliert für ein Verbot induſtrieller Nachtarbeit der
jugendlichen Arbeiter und für die Feſtſetzung einer
Arbeitsdauer von höchſtens zehn Stunden für Frauen
und jugendliche Arbeiter. Dieſe Vorſchläge ſollen der
Konferenz als Grundlage dienen. Vorgeſehen iſt
e eine techniſche und dann eine diplomatiſche Kon

erenz
r ine d vergüerng der S rermittelzölle, insbeſondere des Mais- und Gerſten

soll an Schweinezüchter tritk Dr. Arkin ger im„Wochenblatt des land wirtſchaftlichen Vereins in Bayern“
ein. Er veröfentlichte dort einen Artikel „Die Schweine
zucht in Bayern“ und ſchreibt u. g. „Jch habe bereits in
der Sitzung des Bayeriſchen Landwirtſchaftsrats vom
28. November 1912 darauf hingewieſen, daß zur Ver
billägung der Shweinemg o lie Rückver-
gütung es Gerſten und Maiszolles andie Schweine produgenten erneli h in, er
wägung gezogen werden ſolle. Und in ver
erſten Nummer der „Süddeutſchen Landwirtſchaftlichen
Tierzucht“ 1913 habe ich rechneriſch nachgewieſen, daß eine
Mäſterei, die jährlich 1200 Schweine in drei Partien zu
je 400 Schweinen mäſtet, durch die Zollrückvergütung auf
Gerſte allein 4745 Mark verdienen würde. Meiner An
ſchauung ſind hervorragende Landwirte beigetreten. Von
anderer Seite wurde dagegen Stellung genommen und
darauf hingewieſen, daß gerade heuer kein Bedürfnis für
eine Aufhebung, Herabſetzung oder Rückvergütung des
Gerſten- und Maiszolles beſtehe, weil das ſchlecht ge
erntete Getreide die Einfuhrbegünſtigung von Gerſte und
Mais nicht wünſchenswert erſcheinen laſſe. Wenn man
aber gleichzeitig im „Land wirtſchaftlichen Wochenblatt“
lieſt, daß der Doppelzentner Futterweizen mit Auswuchs,
feucht und mit Schimmelgeruch 16,40 bis 16,90 Mark und
Futkergerſte immer noch 17 Mark koſtet, dann kann man
von einer nennenswerten Verbilligung der Futtermittel
auch jetzt nicht ſprechen. Jch ſtehe daher nach wie vor auf
dem Standpunkte, daß eine Rückvergütung des
Gerſten- und Maiszolles an die Mäſter die
Schweinezucht rentabler machen und zu einer
Vermehrung derſelben anregen würde. Bekanntlich hat
ſich früher auch ſchon der „Bauerndoktor“ Heim für eine
derartige Rückbergütung wenigſtens des Maiszolls aus

Wrovinz und Umgegend
Elſterwerda, 13. Febr. Jn der miſſiv en

Scheune des Landwirts Gottſchalk brach um die
Mittag zeit plötzlich ein Feuer aus, das in kurzer Zeit
das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmanern etnäſch rte.
Seit dem Brande wird die 41fährige Tochter
Gottſchalks vermißt. Man nimmt an, daß die
Vermißte, die ſeit einiger Zeit ein ſehr gedrücktes Weſen
zur Schau trug, in einem Anfalle geiſtiger S. örung die
väterliche Scheune angezündet und dabei den Tod
gefunden hat. Das Suchen noch der Leiche iſt ſehr
erſchwert, da das Mauerwerk der teilweiſe eingeriſſenen
Umfaſſungsmauern nach innen zuſammengeſtürzt iſt.

Polizei Veroronung über die Be
lenchtung der Fuhrwerke auf öſſent
lichen Wegen, Straßen u. Plätzen

Auf Grund der 88 6, 12 u. 15
des Geſetzes über die Poltzei
Verwaltung vom 11. März 1850
(G.-S. S. 265 ff.) und der S8 137
und 189 des Geſetzes über die
allgemeine Landes Verwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195ff.)
wird unter Zuſtimmung des Be
zirksausſchuſſes für den Regie
rungsbezirk Merſeburg nach
ſtehende Polizeiverordnung er

aſſen:
81. Alle Fuhrwerke, auch Hunde

fuhrwerke, müſſen in der Zeit
zwiſchen Ablauf der erſten Stunde
nach Sonnenuntergang und Be
ginn der erſten Stunde vor
Sonnengaufgang auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen intt
mindeſtens einer, an der linken
vorderen Seite angebrachten, nach
vorn und nach links leuchtenden,
hellbrennenden Laterne verſehen
ine deren durchſcheinende Wan
ungen nicht farbig ſein dürfen.

Bei nicht dem Perſonenverkehr
dienenden Fuhrwerken kann dieſe
Laterne auch an dem Zugtier links
außen befeſtigt ſein.

82. Langholzfuhren und hoch
gedeckte Fuhrwerke, wie Möbel
wagen, Karuſſell- und Kunſtreiter
wagen, Stoh und Heufuhren und

F. Bernburg, 14. Febr. Auf dem Schacht „Erb
prinz“ bei Aderſtedt wurden durch heriedergehendes
Geſtein ſieben Bergleute zum Teil ſchwer
verletzt.

FHeiligenſtadt, 13. Febr. Vor dem Amtsgericht
in Heiligenſtadt wurden die auf den Namen der Witwe
Luiſe von Saldern-Ahlimbeingetragenen Grund
ſtücke, die „Koburger Rittergüter“ zu Bornhagen, beſtehend
aus zahlreichen Gebäuden, Acker und Wieſengrundſtücken
ſowie Holzung, zwangsweiſe verſteigert. An Hypotheken
ſind etwa 240000 Mk. eingetragen. Das Höchſtgebot
mit 190 700 Mk. gab der Landwirt Oewald v. Falken
hagen, zurzeit in Repelen (Rheinprovinz), ein Bruder
des jetzigen Beſitzers des Rittergutes „Bornhof“ in Born
hagen, ab. Die Witwe von Saldern Ahlimb und ihr
Sohn, der im Konkurs befindliche und entmündigte Graf
Leopold von Saldern-Ahlimb werden ſich dem
nächſt wegen der bekannten vielfachen Betrügereien und
Zechprellereien vor verſchiedenen Gerichten, ſo auch vor
der Strafkammer in Heiligenſtadt, zu verantworten haben.

Triptis, 14. Febr. Der wegen Mordverſuchs
an ſeiner Geliebten, der 17jährigen Mayewsky in Gera,
und deren Mutter, die er beide zu erſchießen verſuchte,
ſteckbrieflich verfolgte Harmonikatiſchler Mex Weidhaſe
aus dem nahen Schwarzbach treibt ſich in hieſiger Gegend

herum. Am Sonntag abend erſchien er unvermutet in
der abgelegenen Wohnung ſeiner Eltern in Schwarzbach
und verlangte Geld und Lebensmittel. Nachdem ihm dies
die geängſtigten Eltern gegeben, entfernte ſich der Ver
folgte ſchleunigſt wieder. Der Menſch bedrohte ſeine
Eltern mit einem geſtohlenen Jagdgewehr.

Eiſenberg, 14. Febr. Die Stadtverordneten
bewilligten 255000 Mark. für den Rathausbau,
für Woſſerleitungsarbeiten, für Straßenbauten und zur
Errichtung einer Kläranlage, Vorlagen, die im außer
ordentlichen Haushatsplan vorgeſehen waren. Für
Elektrizitätszwecke haben die Stadtverordneten
die verlangten 20 000 Mk. nicht bewilligt, da die hier ge
gründete Firma „Eiſenberger Elektrizitätswerke“ heute
noch nicht weiß, von wo aus der Strom zugeleitet wird.
Obwohl ſich viele Geſchäftsleute auf Elektrizität einge
richtet haben, iſt es nun faſt ausgeſchloſſen, daß die
Stromabgabe am 1. April beginnen kann.

f Breunsdorf b. Bornga, 13. Febr. Am Dienstag
abend gegen 10 Uhr brach im Tieſbau des Breuns
dorfer Bergwerks ein Teil eines Schachtes ein, wodurch
ſich große Waſſermaſſen in den Schacht ergoſſen.
Drei darin beſchäftigte Bergleute ſind ertrunken
Alle drei waren Familienväter. Sie hinterlaſſen zuſammen
15 Kinder. Einer der Verunglückten ſtammt aus Stock
d ein anderer aus Ramsdorf, der dritte aus Kahns

orf.
Dresden, 13. Febr. Jm Mittelpunkt der heutigen

Stadtverordnetenſitzung ſtand das Thema der Veteranen
fürſorge. Es lag ein Antrag vor, in teilweiſer Abweichung
von der Vorlage, zu beſtimmen, den für ſtäd tiſche
Ehrenrenten an Kriegsveteranen vorgeſehenen
Beträg von 20000 Mk. anſtatt um 10000 Mk. um
20000 Mk, alſo zuſammen auf 40 000 Mk zu erhöhen.
Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen. Wetter beſchloß man, ſich an
der von dem Deutſchen Städtetage vorgeſchlagenen

Seelig
Drogerie,

9

S kandierter
Korn- Kaffee

Das peste u, bekömmlichste Familiengetränk. Straßen und Plätzen

Unerreicht in seinem durchaus Kaffees

Huldigung der deutſchen Städte für den
deutſchen Kaiſer aus Anlaß ſeines 265 jährigen Re
gierungsjubiläums zu beteiligen und die auf die Stadt
Dresden entfallende Summe zu den Koſten der an den
Kaiſer zu überreichenden gemeinſchaftlichen Adreſſe der
deutſchen Städte mit 2161 Mk. zu bewilligen. Die
Koſten dieſer Adreſſe belaufen ſich auf insgeſamt 80 000
Mark. Mit der Lieferung der Adreſſe iſt München be
auftragt. Die Adreſſe ſoll aus einer Platte beſtehen
a aus dem edelſten Metall gefertigt und mit Edelſteinen
beſetzt iſt.

Vermischtes.
(Der Regierungsaſſeſſor als Erpreſſer.)

Der Name des wegen Verbrechens im Amt verhafteten
Regierungsaſſeſſors in Köslin iſt Lewicki. Er ſoll,
als er in Kiel eine Zeitlang ſtellvertretender Poligeichef
war, regelrechte Erpreſſungen verübt haben. Wie
das „Berl. Tabl.“ mitteilt, erklärte er einem Fabrikanten,
ſein Betrieb ſtände unter fortgeſetzter poligeilicher Uber
wachung. Wenn er dieſe unbequeme Anordnung beſeitigen
wolle, müſſe er „tief in die Taſche greifen Der Fabri
kant wollte darauf nicht eingehen. Lewicki erklärte ihm
nun, daß er amtlich Kenntnis von mancherlei Vorfällen
habe, die dem Fabrikanten unangenehm werden könnntken,
wenn ein Prozeß daraus entſtehen ſollte. Der Fabrikant
würde dadurch geſchäftlich ſehr geſchädigt werden. Um
dies zu vermeiden, gab er dem Erpreſſer nach und opferte
im ganzen 140 000 Mk. Als Lewicki nach Köslin verſetzt
wurde, verſuchte er von dort noch einmal eine Summe zu
erpreſſen, aber der Fabrikant ging darauf nicht mehr ein
und erſtattete Anzeige. L. würde daraufhin verhaf
tet und hat die Erpreſſungen bereits im vollen Umfange
ein geſtanden.

(Oe Affäre eines Kriminal komm
miſſars.) Wie Berliner Blättern aus Köln gemeldet
wird, haben die Unterſchlagungen des Kölner Kriminal
kommiſſars Hannemann, über die wir berichteten
jetzt auch zurr Verhaftung der Frau des Kommiſſars
geführt. Hannemann befindet ſich ſeit langem in ſchlech
ken Vermögensverhältniſſen. Seit Jahren wurden ber
ihm fruchtloſe Pfändungen vorgenommen. Er wird auch
beſchuldigt, eine Hehlereiaffäre verſchleiert zu haben. Die
Verhaftung Hannemanns iſt auf folgendes Vorkommnis
zurückzuführen: Ein Kellner, der ſich in Unterſuchungs
haſt befunden hatte, verlangte die Herausgabe von 178

ark, die er bei ſeiner Verhaftung dem Kriminal
kommiſſar Hannemann laut einer Akt
wahrung gegeben hatte. Die Alten de
hatten, And. guten Wegen Stagksanwalk zum Krimi-
akkontitiſfar Hannemann verſchwunden, ebenſo ſind die
entſprechenden Regiſteraufzeichnungen im Kölner Polizei
präſidium an der Aufbewahrungsſtelle, die nur Beamten
zugänglich iſt, nicht mehr zu finden.

Reklameteil.
die werten

Gegen aaufgesprungene, e NHautcreme
rote JFort on laArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitsptlege! Zes

Erhaltung eines jngendlichen, reinen Teints gegen anfgesprungene raſefnnge und alle Hautunreinheiten- Tube 60 u. 100 Pf.

Probetube 20 Pfg., Schnupfencrewe 30 Pfg., Frostereme 80 Pig.
Schweisscreme 40 Pfg., Seife 50 Pfg.

Zu haben in den Apotheken und bei Kurt
Atz el, Adler-Drogerie. Richard Kupper, Central-

Hermann Emanusel, Gotthardt-Drogerie,

dergleichen, müſſen außerdem noch
eine nach hinten leuchtende, hell
brennende Laterne an der hinteren
Seite des Wagens tragen. Beide
Laternen können durch eine unter
dem Fuhrwerk angebrachte
Laterne erſetzt werden, wenn dieſe
nach allen Seiten hin leuchtet
und von weitem ſichtbar iſt.

8 3. Fuhrwerke, welche unbepannt auf öffentlichen S en,
ehen,

müſſen während der im 8 be
eit vorn und hinten

einer hellleuchtenden

ähnlichen Wohlgeschmack, Arom
und seinem hohen Nahrwert. 9 werden nach 366 Ziff

des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder
mit Haſt bis zu 14 Tagen beſtraft.

85. Dieſe Polizei Verordnung
tritt mit dem 1. März 1913 inDu So gien
Kraft. Mit demſelben Tage
werden alle, den gleichen Gegen
ſtand betreffenden kreis und orts
polizeilichen Beſtimmungen auf
gehoben

Die beſtehenden Vorſchriften
über die Beleuchtung der Fahr
räder und Kraftfahrzeuge bleiben
unberührt.

Merſeburg, den 4. Februar o
Der Königl. RegierungsPräſident.

v. Gersdorff.

ennotiz in Ver



Sonntag den 16, Jebruar
(Reminiscere) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für den Thüringer Jünglings-
bund.
Hom. Vorm. 10 Uhr: Sup.

Bithorn.
e s Uhr Diakonus

e.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

gtan gern 1/310 Uhr: Paſtor
Na ttags 5 Uhr: Hilfspr.

Berger.Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Riem.Dienstag abend 8 Uhr: evang.
Mädchenbund v. St. Maximi
M ammlung konfirmierter
a die i MeratePaſtor RiKeunmarkt. Voruitkhgs 10 Uhr

Paſtor Boit.
(Jn der Neumarktſchule.)

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Sonntag den 16. Febt d. Jnachmittags 4 Uhr, Her
ſammlung der konfirmierten
Mädchen im Pfarrhauſe.

Altenburg. arm. 10 Uhr:
Paſtor DeliuVorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. /28 Uhr: Fungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun. Vorm. 10 Uhr.Ach ühienderſ Vorm. 8 Uhr.

Dankſagung.
Zurückgekehrt von Grabe un

ſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir allen denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten, beſon
ders dem Aelteren Kriegerverein
für Ehrenbezeugungen herz
lichen D

Merſeburg, den 14. Febr. 1913.
Jm Namen der trauernden

Hinterb iebenen
W. Luther u. Frau.

T Bekanntma chungDie gmmobiligre i. imobiliar
Verſicherungs Beiträge für das
Jahr 1913 für die bei der Pro
vinzial- Städte Feuer Soßietät
hier Verſicherten hieſiger Stadt
ſind nach drei Vierteln vom Bei
tragsverhältnis binnen 4 Wochen
an unſere Stadtſteuerkaſſe zu
zahlen

Nach S 7 der Aen
e ken Bedingungen ſinddie Verſicherungs- Beiträge inner
halb eines Monats nach der
öffentlichen Bekanntmachung des
Ausſchreibens für das ganze Jahr
im voraus zu zahlen, doch ſteht
es dem Verſicher ungsnehmer fr ei,
die gahlung in halbjährlichen Be
trägen wie bisher zu leiſten, vor

Strafanstalts-Aufseher

Murfin

gichern ihm ein Andenken in
das Grab hinaus.

SGGÖGOEaasxG:]rll
Nachruf.

Am 10, Februar verstarb unger Mitglied, der pensionierte

Budher.
Er hat dem Verein 26 Jahre angehört und stets sein

lebhaftes Interesse für die Kriegervereinssache bewiesen, Sein
ehren werter Cnarakrer und sein echt Kameradschaftlicher Sinn

unserem Verein auch bis über

Merseburg, den 13. Februar 1913,

Das Direktorium
des Aelteren Krieger vereins.

Feld- Verpachtung.

40 Morgen Ackerland in gutem
J Zuſtande ſind auf 9 Jahre im

ganzen oder einzelnen zu ver
pachten. 8 Morgen liegen an
der Thür. Eiſenbahn Strecke, das
übrige 10 Min. hinter dem Vorſe.
Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.

H. Koblenz Röſſen 12.
I Wohnung, 2 Stub., Kamm.,Küche und Zubehör zum 1. April

zu vermieten. Preis 255 Mark
Unter- Altenburg 46.

Freundl. Schlafftellen
offen Obere Breite Str. 2.

s Lagerräume,a 70 qm, i mit Kraftanlage, M

zu vermieten. Zu
Riſchmühle.

Masken zu verleihen
Gutenbergſtraße 3, part.

2 Damenmasken zu verleihen

Breite Straße 5, 1 Tr.
Eine elegante Hamenmagke

zu verleihen Gr. SGixtiſtr. 17.
3 Gtümme

(trockenes Stellmacherholz),
40, 38 und 32 em Durchm, ſind
zu verkaufen Trebnitz 23.
Ein dreiteiliger rettſchirm
zu kaufen ge ſucht. Offerten unter
„Bettſchirm an die Exped. d. Bl.

Gpeiſe-Kartoffeln,
Magnum bonum, mehlreich, verk.Fr. Bohle, Landwirtſchaſt,

Kl. Sixtiſtraße 1.

Visitonkarten
Verlobhungskarten

und Briefen
Glückwunsechkarten

Trauerkarten
unck Briefen

Gesechäftskarten

denen der erſte innerhalb der
oben angegeber en Zeit, der zweite
im Lauſe des Auguſt zahlbar iſt.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ort koſtenpflichtige Veitreibung v
ein.

Merſeburg, den 18. Febr. 1913
Der Magiſtrat.

Volksſchule
früher 2 Bürgerſchule),

Roßmarkt 8Die Anmeldungen der zu Sſtern
1913 ſchulpflichtigen Kinder werden
am Freitag den 21. Februar nach
mittags von 3 4 Uhr im Schul
gebäude entge t undzwar die der Knaben in Zimmer
Nr. r der Mädchen in
Zimmer Nr.Shucpſlichtig ver alle
Kinder, die in der Zeit vomI. Oktober 1912 bis 80. September
1918 das 6. Lebensjahr vollenden.

Zum Schulbezirk der Volks
ſchule gehören folgende Straßen
Blum nthalſtr, Breite Straße,
Brühl, Burgſtr. Bürgergarten,Entenplan, Fi ſcherſtr. an der
Geiſel. Hüterſtr,, Johannisſtr.,Kleiſtſtr., Kreu, ſtr., Was Str.
Leunger Str, Manteuffelſtraße,
Bonne Markt, Milch
inſel, Mühlſtr. Naumburger Str.Nulant ſtr. b. Brei ke Str. Oel
grube, Ro ſtr. Roßmarkt. Sac I
ſtraße, Schm ale Str. Seiten-
beutel, Sirtiberg. Gr und KlSirtiſtr, Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer

BeePuchchuchele) i T. Bössner
empfiehlt sich zur Anfertigung von

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,

Muster zu Dfensten.

Gesohaäftshbriefen

unchk Umsehlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken und

Zeitungsbeilagen

Schnellste Leterung.

et

Sonntag den 16.
wahl gute friſchmilchende

Kühe mit

S und Färſen

Hermann

d. M.

Kälbern,
junge, ſchwere, hochtragende Kühe

ſtehen wieder in großer Aus-

Se recht preiswert R bei mir zum Verkauf.

Heydenretch
Grumpa h. Mücheln Tel. 39,

Yolhdothen und lesehalle
geöftvet Sonntags v. nis 12 Uhr mittags

und 3 bis Uhr nachmittags

Empfehle:
Maſtrindfleiſch v. 85 Pfg. an,
Schweinefleiſch v. 85 Pfg. an,

Kalbſleiſch, friſche Wurſt,
gewehrt u. Knackwurſt.

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.Grünwaren Vetllſ
Entenplan s (Torweg).

Empfehle

Kopfſalat
Endivienſalat,
Spingt,
Blumen kohl,

ſowie alle Gemüſe und
Kartoffeln.

M. Ludwig, geb. Bartel.
Kaähmasehiner

Reparaturen führt ſachgemä
gues S. Bagr. Merſeburg. Markt?,

Evang. Männer und
Jünglings-Verein.
Sonntag den 16. Februar abds

8 Uhr im Vereinslokal
z Familien- Abend.
Vortrag des Hrn. Rektor Hättel:

Erdbeben und Vulkane.
Werther P.

Geſchirführer Verein

hält Sonntag den 16. d. M. von
nachmittags 3- Uhr und abends
8 Uhr an ſeinen

Käpſelabend
im Thüringer l hierſelbſt ab.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

RöſenGLennabend den 15. Februar

abends 8 Uhr
gr. Extra Konzert

und Ball
der Müchelner Gtadtkapelle.

Ltg.: Muſidirekt. B. Friedemann
Friedemann. Donath.
Willyelmsburg

Sonnabend abend
Speckkuchen u ff. Bockbier

Hleters Rectgurugon
Sonnabend gheng Salzknochen.

Für unſeren Abraumbetrieb
ſuchen wir einen durchaus

Uht. Ghahmeter,
welcher gewöhnt iſt, größereArbetterkolonnen zu leiten und
mit den einſchlägigen Arbeiten
eines elektriſchen Bagger- und
LokomotienBetriebes durchaus
vertraut iſt. Angeb. mit Lebens-

Armaturenfabrik in Düſſeldorf
ſucht zum ſofortigen Eintritt erſt
klaſſigen u. durchaus fleißigen

Armaturenformer

ſür dauernde Beſchäftigung bei

e Lohn. n erJ G S an die Exped. dſeien
ſucht i Möricke, Herren und

Damen Friſierſalon,
Domſtraße 3.

Suche zu Oſtern einen
Fuchbintlerlehrling

Guſtav Kleinert, Kl Ritterſtr. 13.
Junges, kräftig hübſch Mädch.16 J. alt noch in Stellung, ſucht

f. 1. April bei beſſ. d Stelle,am l. allein. Angeb. aG Lontzek, Roßbach b. Weißenfels.

Suche und empfehle für hier
und auswärts Stützen, Köchin,
Stuben u. Hausmädchen Mä chen
nach Berlin u. einzl. Herrſchaft,
Knechte u. Mädchen aufs Land.

Frau Henriette e verw.
Langenheim, gew. Stellenver

mittl., Schmale Str. 18

Jangcs Mädchen
aus beſſerem Hauſe, die mit vor
nehmer Kundſchaft umzugehen
verſteht, für Putzverkauf zum

März geſucht.
V. Rieſe-Pulvermacher,

Halle a. G.,
Leipzigerſtr. 12. 1. Treppe rechts.

Funges Mädchen
Schulbildung als

lernende Verkäuſerin
(mit Anfangsgehalt) zum ſo
fortigen Antritt geſucht

Marie Müller Nachf.,

e e l

mit guter

n e Aprit tüchtiges
zuverläſſiges

Stubenmädchen,
das im Nähen, Plätten undServieren erfahren iſt und nd

un4 Jahren Umzugehen

Frau e Haacke,oſter

e e I. Aprilbüdtl. Nenſt ihn

Etern Cie.
Ein ſauberes, ehrliches

Dienſtmädchen
zum 1. 4. 1913 zu mieten geſuch
Näheres Weißenfelſer Str. 16, I

Suche per 1. April
du (uh.“ Mi m

Frau B. Schömburg, Karlſtr. 6.

Jung. u. ehrl. Nüdchen
von auswärts z. 1. April geſucht

Lindenſtraße 8, II.

C
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten
unter M Atereiſter
Exped. d. Bl.

Von Sonnabend den 15. d. M.
ab ſtehen beſte und ſchwerſte
friſchmilchende

Kü
mit d. Kälbern
zu ſoliden Preiſen im Gaſt
hof zum goldenen Hahn zum
Verkauf.

Fernſpr. 240.

Für ne Dampflöffelbagger
h ſuchen wir einen

tücht. Boggerfühter.
Bewerber welcher als gelernter
Schloſſer oder Schmied die ein
ſchlägig. Jnſtandſetzungsarbetten
ſelbſt ausführen, bezw. überwachen

Hersehurger

Straße, Windberg Kunze WEreet Werden müssen,

8
s A. RonZzert vat gut Freitag en 7. n

kann, wird bevorzugt. Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchrift
und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten n „Baggerſührer“ an

4 die Exped. d. Bl.

Tüchtige

Mechanker
ſtellt ſofort ein
A. Dresäner, aagenfabnb. z

an die

(am liebſt. v. Lande) in leichtenDienſt geſucht Zu erfragen

Karlſtraße 9. 1 Tr.
e

Wcht. ſauh. Müdchen,
das etwas vom Kochen verſteh tund gute Zeugniſſe hat, bei hen

Lohn und guter Behandlung per
April geſucht. Zu erfrag. inver S d. Bl.

Suche un e n e
läſſiges, nicht zu junges
Mädchen für Küche n. Haus.

Eiſenbahnſtraße 1,
Für kl. Haushalt (2 Perſ.) einheſſeres Mädchen

nicht unter 20 Johren, zum 1. i
geſucht Hber- Altenburg 12,

Sauberes, jung. Mädchen zum

r KufwartunsArſucht Bürgergarten 2. Tür.

S S

G



Nervenſyſtems entgegenzuarbeiten,

Handels Zeitung
Wöchentüche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 15. Februar De

Pflanzt Obſtbänme!
S Von er der Nationalökonomie

S Ver rn i ck

vorgeht, ungefähr dreißig Millionen Mart für

importiertes Rohobſt an das Ausland gezahlt,
dagegen für das nach dieſem exportierte Obſt
nur etwa vier Millionen Mark eingenommen.
Aehnliche Verhältwiſſe walten in Bezug auf
Dürrobſt und Obſtkonſerven ob, ſodaß man

ſchwerlich zu hoch greifen wird, wenn man die
Summen deſſen, was wir in den letzten zehn

Jahren für Hbſt und Obſtprodukte mehr am
das Ausland gezahlt, als von dieſem erhalten

haben, auf rund fünfzig Millionen Mark am
nimmt.

Dieſe fünfzig Millionen Mark
hätten ſehr leicht unſerem Vater
lande erhalten bleiben könner,
wenn die Obſtbaumzucht bei uns in ſolchem

Umfange und ſo rationell betrieben würde,
wie ſie es verdient. Hierzu anzueifern iſt in
hohem Grade Pflicht der Fachpreſſe und nicht

dieſer allein, ſondern aller auf dem Lande ver
breiteben Blätter, auch der Tagespreſſe, umſo
mehr, als ein reichlicher Obſtgenuß eines der

geeignetſten Mittel iſt, den Schädigungen des

S welche geſteigerte Geiſtesarbeit auf der einen und ge
ſteigerter Fleiſchgenuß auf der anderen Seite
hervorrufen.

Der Obſthau iſt ein Stiefkind unſerer Land
wirtſchaft. Warum? Der Hauptgrund dürfte
darin liegen, daß der Ertrag erſt nach einer
Reihe von Jahren in vollem Maße eintritt,

während bei dem Anbau von Getreide, Kartof-
feln, Gemüſe uſw. die Ernte ſchon im gleichen

Jahr erzielt wird. Dieſe Begründung aber
iſt da nicht zutreffend, wo der Beſitzer nicht auf Bäumchens mit zugeſpitzken

Und ſoweit ſie in die Erde kommen, durch Jmprägden ſoſortigen Ertrag angewieſen iſt.

Bücher über den Obſthau und der Fachorgane.
Eine eingehende Anleitung zum Obſtban kann
ich an dieſer Stelle nicht geben, ſie würde

r zur Verfüg n über
Wahl des Terrains:

darf eines mittelguten Bodens,
bei entſprechender Düngung ſelbſt auf ſteinigem
Grund noch ganz gut fort.
ſich für ihn micht allzu ſchroffe, eventueſl zu
terraſſierende Abhänge, auf denen mit Sllug
und Egge ſchwer fortzukommen iſt.

2. Wahl der Sorten: Ein großer Teil der
Mißerfolge beim Obſtban iſt darauf zurütckzit
führen, daß Sorten gewählt werden, die für
Boden und Klima nicht geeigwet ſind. Im all
gemeinen kann man annehmen, was auf
gleichem Boden in der Nachbarſchaft guten
Ertrag liefert, bewährt ſich. Die Vorſtände
größerer Obſt und Gartenbauvereine und die
großen Obſtbaumſchulen geben auch hierüber
gerne ſachgemäße Auskunft. Man beziehe nur
von ihnen und hüte ſich vor herumziehenden
Händlern,
ſchlecht bewurzeltes oder ſonſtwie ungeeignetes
Material liefern, häufig noch dazu zu viel
höheren Preiſen, als die reellen Bezugsquellen.

3. Die Pflanzung: Mit Rückſicht auf die
ſpätere Verwertung iſt hier ganz veſondere
Sorgfalt und Kenntnis nötig. Zehn Zenti
meter höher oder tiefer können unter Umſtän
den ſchon entſcheidenden Einfluß auf das Ge
deihen des Baumes haben. Die ſcheibenför
mige Ausbreitung der Wurzeln iſt ebenfalls
von großer Wichtigkeit, ebenſo die Erſternäh
rung durch Einkagerung von verrottetemDung, die Einbettung der feinen Wurzetſaſern

in lockeres Erdreich, wozu auch eim reichlicher
Anguß viel beiträgt, die Stützung des jungen

Baumpfählen, die

ſelbſt, wo dies der Fall, kanw man durch eine nierung mit Karboliweunm oder allermindeſtens
ſueceſſive Anlage ſich eine Sparkaſſe ſchaffen, durch Verkohlung
die vielfach höheren Zins bringt, als jede an

der
widerſtandsfähig gegen Fäulnis

äußeren Holzſchicht
zu machen

dere, aber freilich nur da, wo das nötige Ver ſind ſchließlich das Anbinden der Pfähle mit
ſtändwis für den Obſtbau vorhanden iſt, wo er tels Doppelſchleife aus

rationell vet ieben m
Den rationellenſich vielfach Gelegenheit an land wirtſchaftlichen

Hochſchuleir, durch die Vorträge landwirtſchaft im

Korbweide, um eimDurchſchneiden der Selunnee bei Wind zu
Obſtbau zu lernen, bietet verhindern Auch dürfen die Bäumchen ja nicht

zu dicht gepflanzt werden, ſondern am beſten
Verband im Abſtand von 6—8 Metern bei

licher Wanderlehrer, durch das Leſen guter Hochſtänimen und S Metern bei er

Der Obſtbau be
kommt aber

Vorzüglich eignen
jährlich durch Aufhacken zu lockern iſt.

die faft ſtets wur minderwertiges,

damit jeder gen
auch

men und Pyramiden,
Baum genügend Luft und Licht erhält
I n bei ſtärtſter e un der Aeſe

dieſe überſtändig geworden ſind, ſäe man Gras
an. In letzterem Falle aber iſt ſehr darauf zu
achten, daß um den Baum herum eine ge
wügend große Baumſcheibe frei bleibt, die all

Die Ernährung: Die Ernährung des
Baumes muß ſich nach dem Boden richten, der
Eigenart desſelben Rechnung tragen, bei kalk
armer Erde iſt z. B. die Zufuhr von Kalk ge
boten. Blut, das beim Schlachten von Haus
tieren oft einfach weggegoſſen wird, iſt ein vor
züglicher Baumdung, ebenſo wie ungenieß
bare Fleiſchteile und ganz beſonders Tier
knochen, Fiſchreſte und dergl.

Daß bei Hochſtämmen und Halbſtämmen
alle unterhalb der Krone herausbrechenden
Triebe, die ſogenannten Räuber, baldigſt zu
entfernen ſind, weil ſie dem Baum nur Kraft
nehmen und daß durch Ausſchneiden zu dichter
Partien dafür zu ſorgen iſt, daß die Kroirre
bei dichter Belaubung der Luft und dem frucht
bildenden Sonnenlicht Zugang gewähre, iſt
wohl nahezu ſelbſtverſtändlich

5. Die Fernhaltung der Schädlinge: Wenn
auf dieſe nicht die nötige Sorgfalt verwendet

wird, ſo iſt alle frühere Mühe und Arbeit un
ſonſt. Sie erfordert eine faſt unausgeſetzte
Vorſorge. Sobald wärmere Sonnenſtrahleir
ein Auftauen der Erdrinde bewirken, erſcheinen
auch die Schädlinge wieder, die teils unter der
Erdoberſläche in der Nähe des Wurzelwerkes,
teils aber auch direkt am Baum hinter Rinden
ſchuppen, unter Mooſen und Flechten uſw.
überwintern. Sie ſind hier in den verſchiederr
ſten Entwickelungsformen zu finden. Zur
gleichen Zeit, wo im den Bäumen der Saft
ſtrom wieder zu ſteigen beginnt und die
Knoſpen bald anfangen ſich zu dehnem, zeigt
ſich auch in den Schädlingen wieder Leben, die
Jnſekteweier am Stamm und Zweigen werden

weicher, aus den Puppen beginnt ſich der Fal
ter zu entwickeln und auch die als fertige Inſekten überwinterten Schädlinge ſchicken ſich

an, ihre Verſtecke zu verlaſſen, kurz, d die Schäd
lingsJnvaſivn für den kommenden Sommer
bereitet u vor. i



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Dieſe Zeit je a en Witterungsver

hältniſſen von Ende Januar bis März, auch
eventuell bis Ende April dauernd iſt nun
die wichtigſte und ausſichtsreichſte für den ſorg
ſamen Obſtzüchter, denn ſie bietet ihm Ge
legenheit, einen Hauptſchlag gegen die vielen
Feinde ſeiner Bäume zu führen, der ſchon um
deswillen von weit größerem Erfolg gekrönt
ſein muß, als alle Kampfmaßregeln im Som
mer, weil jetzt das Ungeziefer und ſeine ver
ſchiedenen Eutwicklungsformen nach überſtan
dener Winterruhe empſfindlicher gegen Angriffe
ſind als ſonſt und weil mit jedem Jnſekt, das
jetzt vernichtet wird, der Entſtehung einer Un

Zahl von Nachkommen vorgebeugt wird.
Als Waffe in dieſem Kampfe kommen im

den erſten Monaten des Jahres nur Spritz
mittel in Frage und bei der Auswahl derſelben
ſei man recht vorſichtig, da vielerlei angeboten

w ſagen kann, es genügt den

Den Obſtbaumit ihm mittels der Pekannten Verſtäuber
ſpritzen die Bäume. Die unter hohem Druck
arbeiterde Baumſpritze treibt die Flüſſigkeit
in alle Rindenritzen und Spalten. Das Obſt
baumkarbolineum kötet nicht nur das an der
Oberfläche ſitzende Ungeziefer, ſondern es durch

wandert wach und nach auch die kote Rinde
und erreicht ſo die unter dieſer ſitzenden Schäd
linge, Mooſe und Flechten verſchwinden und
die harte Borke bröckelt ſich ab. Es wird ein
glakter Stamm geſchaffen, der den Schädliw
gen keinen Unterſchlupf mehr bietet. Auch auf
die Pilzſporen, jene ſo gefürchteten Krankheits
erreger, wirkt Schachts Obſtbaumkarbolinenm
verderblich ein; es empfiehlt ſich gegen dieſe,
kurz vor Aufbruch der Knoſpen, noch eine
Spritzung mit „Schachts Schwefelkalkbrühe
folgen zu laſſen, beſonders wenn ſich in der
betreffenden Obſtankage wiederholt Pilzkrank
heiten in größerem Umfange bemerkbar ge

macht haben.
Die oben empfohlene Maßnahme

vom niemandem verſäumt werden, ſie iſt unbe
denklich für die Bäume und bringt Erfolg. Mit
ihr erreicht der Kampf gegen die Schädlinge
indeſſen ſein Ende noch nicht, ſondern muß das
ganze Jahr hindurch mit den verſchiedenem als
gut bekannten Mitteln fortgeſetzt werden. Die
wichtigſte Zeit aber iſt die von Januar bis

vor Aufbruch der Knoſpen.
Wer es heutzutage unterläßt, ſeine Saaten

gegen Hagelſchlag, ſein Gebäude gegen Feuer
zu verſichern, den wird man mit Recht für
einen törichten Menſchen erklären. Noch viel
tkörichter aber handelt der Obſtzüchter, der ſeine
Obſtbäume ungeſchützt den Schädlingen über
läßt, denn Hagel und Feuersbrunſt ſind Er
ſcheinungen, von denen wir Gott ſei Dank nur
ſelten heimgeſucht werden, die Schädlinge aber
zeigen ſich in jedem Jahr, bald in en
bald in geringeren Mengen.

6. Die Verwertung. Noch jetzt tritt verein
zelt die Erſcheinung auf, daß in entlegenen
Dörfern die Obſternte obſtreicher Jahre den

Schweinen gefüttert wird, weil ihr Transport
zur nächſten Stadt oder Bahnſtation nicht
lohnend erſcheint. Dies beruht aber meiſt auf
falſcher Berechnung. Was für den Einzelnen
nicht lohnt, würde vei gemeinſamem Handeln
ſehr wohl lohnen, ganz beſonders dann, wenn
es ſich um beſſere Sorten handelt, die allein
des Anbaues würdig ſind. Eine Gemeinſam
keit des Handelns aber ſcheint beſonders ge
boten in Bezug auf die Herſtellung von Obſt
konſerven und Obſtweinen. Schon die Un
reifen Aepfel, das Fallobſt, das bei beſonders
ſtarke Wind leider oft faſt die Hälfte des ge
ſamten Obſtwüchſes bildet, laſſen ſich nach
einer beſonders in den Rheingegenden ver
breiteten Methode auf ſehr einfache Art in ein
Gelee verwandelln, das, auf das Brot ge
ſtrichen, oft zur Regelung des Stoffwechſels

ſehr dienlich iſt und e n
e n aber iſt auch die

ſollte

Herſtellung von Ooſt ins Beerenw
micht zu teuer, daß ſie eine erhebliche Be

würden. Mir ſind Fälle bekannt, in denen ſie
ſchon im erſten Jahr ſich durch beſſere Verwer
tung des Obſtes bezahlt machten.

Zur Vermehrung des ſo hoch rentablen
Obſtbaues kann jeder Einzelne beitragen. Es
gibt kaum einen Landmann, Der nicht hier
oder da einen unbenutzten oder wenig ertrag
reichen Fleck Land hätte, auf dem ein paar
Obſtbäume ſehr gut Platz finden würden.
Ganz beſonders aber empfiehlt ſich der Anbau
im Großen, als vorzüglich ſich verzinſende
Kapitalsanlage. Jeder Obſtbaumzüchter aber,
ob er nun im großen oder im kleinen Umfang
Obſt anbaut, hole ſich die nötige Belehrung
Und trete einem Obſtbauverein bei; die gerin
gen Beitragszahlungen werden ihm durch den
Hinweis auf die rationellſten Wege, gute Er
träge zu erzielen, zehnfach wieder eingebracht.

Und zum Schluß noch die ernſte Mahnung
an ſtädtiſche und ländliche Kommunen und an
Kreisverbände: Pflanzt Obſt an allen Wegen
und Landſtraßen; ihr werdet, wie dies bei

Eckartsberge bei ſtarkem Obſtbau nach uner
müdlicher Anregung zu ſolchen durch den frühe
ren Landrat Grafen Schulenburg der Fall iſt,
einen ſehr bedeutenden Teil der Ausgaben
durch die Einnahmen aus der Obftverwertung
decken können.

Unſere Porgärken.

Dem Blick des unbefangenen Beobachters
kann es ſelbſt bei nur flüchtiger Beachtung un
ſerer Vorgärten nicht entgehen, daß deren
Verfaſſung und Inſtandhaltung eine ſehr ver
ſchiedene iſt. Wohl muß man berückſichtigen,
daß ein Vorgarten, je nach dem Stande des
Beſitzers, meiſt entſprechend dem ihm zugehö
rigen Hauſe beſchaffen ſein muß, und je nach
dem mehr Nutz- oder Ziergarten iſt.

n ſind

laſtung des Budgets des Obſtzüchters bilden

ſpielsweiſe in der Provinz Sachſen im Kreiſe

Wie man aber als ſelbſtverſtändlich findet

daß ein Gebäude, welcher Art es auch ſein
möge, in ſeiner inneren wie äußeren Beſchaf
fenheit den Anſpruch auf Sauberkeit und
Ordnung befriedigt, ſo muß man auch für den
doch direkt zum Hauſe gehörigen Vorgarten die
gleichen Eigenſchaften als Vorausſetzuwg gel

ten laſſen.
Zwar bietet der Garten im Winter wieder

ein anderes Bild wie im Sommer entlaubte
Gehölze, blumenleere Rabatten und fahle,
lückenhafte Raſenflächen. zeigt uns ſein An
blick; doch eben darum muß dieſem dürftigen
Reize entgegengearbeitet werden, indem man
alles, was nicht in den Garten gehört, wiezerbrochene Stäbe, umherliegerde Sei e
Papiere und ſonſtige verunzierenden Geg
ſtände möglichſt ſauber entfernt. Für einen
alten, zu unanſehnlich gewordenen Raſen

man Erſatz gcheſten ur

es kehren, was der Beſitzer aus ſein

zu machen weiß und machen kanm. SJetzt heißt es, zumal bei Neuanlagen, welche

Form im Grundriß ſoll der Garten haben
mit anderen Worten: wie ſollen ſich die Wege
in ihrer Führung zu den Noſenſtaaen ver
haltenDie Beantwortung lebterer Frage iſt meht

ſo einfach, wie man vielleicht glaubt, denn
die durch Wege bedingte Grundform muß ſich
ſtets nach dem zugehörigen Gebäude richten
je weniger Abwechslung und Unterbrechung
nämlich eine Hausfront zeigt, deſto weniger
Zergliederung bedarf die Form eines Gartens
ein in dieſer Weiſe zu beachtendes harmoniſches
Verhalten zwiſchen Haus und Garten dürfte
ſich als Hauptgrundſatz aufſtellen laſſen.

Wie vekannt zeigen unſere meiſten neuern
Privatbauten einen reichen meſſt aus ver
ſchiedenen Stilarten zuſammengeſetzten Faſſa
denſchmuck; kommt hierzu noch eine möglichſt
unebene Hausfront durch Balkons oder erker
und turmartige Vorbauten, ſo iſt man keineswegs am eine regelmäßige Anlage des Gartens

gebunden, ſondern kann eine gleiche Willkür
in der Anordnung der Wege walten laſſen,
ſuche aber dabei eine möglichſt ſanfte n
gumg der letzteren ntenattent

Die Regelmäßigkeit einer Garten
beſteht in der ſymetriſchen Anordnung gera
lienig und kreisförmig abgegrenzter Raſen
flächen und findet am meiſten ihre Anwendung
in einem Rechteck mit aufgeſetzten Halbkreiſen,
deſſen Mittelpunkt ein kreisförmiges Beet
bildet. Wiewohl dieſe Form am meiſten auch
für die ſtilvariterenden Häuſerfaſſaden zuläſſig
iſt, ſo hüte an ſich doch, zumal bei ſchmaler
Häuſerbreite, vor zu großer Zerſtückelung des
Raſens, denn je größer und üppig grünender
deſſen Flächen ſind, deſto mehr wird die ganze
Anlage an Vornehmheit gepaart mit Schlicht
heit gewinnen, vorausgeſetzt, daß Wer a



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
durch häufiges Shneiden immer kurz gehalten

wirdEin Vorgarten, der im Vergleich zu einer

geringen Breite eine zu große Längsausdeh
nung beſitzt, würde als regelmäßige Anlage

einen zu langweiligen Eindruck hervorrufen
kommt außerdem noch dazu, daß ein ſolcher

führende Straße gelegen iſt, alſo demnach den
Blicken der Paſſanten zu ſehr ausgeſetzt iſt, ſo
wird man ihn ſcheinbar als Tal behandeln,

indem man ſeine beiden Längsſeiten mit regel
los angeordneten Sträuchern vepflanzt.
Auf dieſe Weiſe iſt es den Vorübergehen
den weniger leicht möglich, Einblick in das

nere des Gartens zu nehmen. Der ſich durch

Windungen

auptſächlich in Welch gezogen werden letz

ere ſind entſprechend den vorhandenen Raum
erhältniſſen entweder mehr in maſſiger, zu
ammenhängender oder mehr band- und ara
eskenartiger Form anzubringen. Stets muß

man jedoch unterſcheiden. zwiſchen Teppich
beeten und Blumengruppen, denn während
erſtere eine Höhe von 15 Zentimeter nicht über

S ſteigen dürfen, können letztere ſtets bis 50,
auch 75 Zentimeker hoch werden, würden ſich
Hber, eben wegen ihrer Höhe, zu ſtiliſtiſcher
Formen nicht gut mehr eignen
Wenn nun die Grundrißfrage eines Vor
gartens im allgemeinen feſtgeſtellt iſt, frägt
es ſich, ob irgend welche Höhenverhältniſſe in
Anwendung kämen.

eine Laube oder Ruhebank betreffs beſſeren
Ueberſchauens der Anlage auf ſeitlichem, etwas

eſehen von gewölbten, runden Beeten und ca.
5 Zentimeter höher als die Wege liegenden

Raſenkanten, ſind im übrigen alle Höhenunter
ſchiede in einem regelmäßigen Vorgarten aus
geſchloſſen. Leider iſt es jedoch gerade nichts
Seltenes, daß gerade hier hoch aufgeworfene,

rabenartige Hügel von Rabatten als ſchön
vefunden vom Hausbeſitzer angelegt und ge

flegt werden. Derartige gärtneriſche Anlagen
aſſen ſich nur dadurch etwas entſchuldigen, daß

Schöpfer derſelben die Art techniſch auszu
render Erdarbeiten nicht kennen gelernt hat,

ndem er gleichzeitig nicht ſicher mit dem

andſchaftsgärtners, umzugehen weiß. Dieſer
e angeführte, gegen die gärtneriſche Fähig

keit ſo manches Laien ſprechende Grund ſollte
genügen, jeden Hausbeſitzer, ſoweit er
gelernter Gärtner iſt, zu veranlaſſen, die
ge wie Jnſtandhaltung ſeines Vorgartens

tüchtigen Landſchaftsgärtner zu über
laſſen, damit ſo mancherlei, leicht ſich ein

jleichende gärtueriſche Verſtöße einfach ver

Garten bedeutend tiefer als die daran vorbei

kleine e ne Anlage giehende
zu halten, dürre Zweige abzuſchneiden,

der fenheit ſeines Vorgartens gleichzeitig

hin

ſt ger hohem Preiſe
mit Anwendung teueren Materials aus Mann

wo die Eier am teuerſten ſind, Eier liefern

Dieſe Frage muß im allgemeinen verneint
werden, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß

anſteigenden Terrain ſich befinden kann. Ab

paten, dem ſogewannten Modelierſtab des

mieden werden. Als Gegengrund hierfür wäre
ſo mancher Hausbeſitzer geneigt, mir folgendes
zu antworten: „Sie glauben nicht, was es mir
für Freude macht, mich ſelbſt mit meinem Gar
ten zu veſchäftigen, ihn umzugraben, Wege
auszuſchaufeln, Bäume und Sträucher zu
pflanzen uſw.“ Gewiß, dieſe Arbeiten müſſen
alle in der richtigen Weiſe erledigt werden,
aber das vermag nur eine fachmänniſche
Kraſt, denn z. B. eine Wegekante mittelſt
Spatens ſchnurgerade abzuſtechen, würde ſelbſt
dem geübteſten Laien nur unvollkommen ge
liwgen. Wenn aber dieſe erwähnten Arbeiten
alle getan ſind und die Anlage als fertig be
zeichnet werden kann, dann gibt es für den
Hausbeſitzer jederzeit noch Arbeit genug, da
riw beſtehend, den Garten ſauber von Unkraut

zu
gießen und dergleichen mehr.

Jeder Hausbeſitzer aber, der in der Beſchaf
eine

Empfehlung ſeines auſ rbligen muß, ſollte

affen zu laſſen, als ſelbſt

gel an Sachkenntnis wenig Geſchmackvolles zu
erzielen

Wie erzielen wir Winker und Sommereier?

Thea Eiſenbruck, Rittergut Reeskow.
Zunächſt iſt die Beantwortung der Frage,

„Wie erzielen wir Wintereier von größter
Bedeutung für uns Geflügelzüchter, denn die
Erſahrung hat gelehrt, daß die Geflügelzucht
wur dann rentabel iſt, wenn wir im Winter,

können. Schon ſeit Jahren gehen die Zucht
ziele ja auch darauf hinaus, Tiere zu züchten,
die gute Winterleger ſind. Als ſolche ſind be
kanntkt? Wyandottes, Orpingtons, Mechelner,
Brahma, Faverolles uſw. Allerdings iſt es
auch hier notwendig, Frühbrut zu treiben, und
zwar derart, daß wir Anfang Oktober 6 Mo
nate alte Jungtiere haben, die dann eben mit
Legen beginnen und bei guter Pflege auch den
Winter durchlegen. Es kommt hier weniger
darauf an, den Tieren einen warmen Stall zu
geben, der ſogar den Nachteil hat, daß er die
Tiere zum frühen Brüten reizt, als einen Schar
raum, in den man das Körnerfutter ſtreut und
in dem ſie ſich Bewegung machen. Die Be
wegung erhöht den Stoffwechſel, verhütet das
nachteilige Herumhocken in den Ecken, wodurch
der Organtsmus nur zum Fettanſatz angeregt
wird und ſteigert ſo den Wererreng n matür
lichem Wege

Allen dieſen Raſſen haftet nun aber der

Nachteil an, daß ſie im Sommer ſtark brüten,
ſo daß es hier naturgemäß wenig Eier gibt.
Die Nachfrage nach friſchen Eiern iſt aber be
kanntlich im Sommer, da ſie da doch relativ
billig ſind, am ſtärkſten, und man ärgert ſich,
wenn man dann die Kundſchaft nicht befriedi
gen kann. Jch habe deshalb neben dieſen Win
terlegern immer noch ein leichtes Huhn gehal
ten, buntes Zeug, wie Man es auf dem Lande
hält, das aber auch im Sommer gut legt, wir
vbildeten es uns wenigſtens ein, da ja eine ge

Faſt gar micht

Fleiſch von vorzüglicher

naue Kontrolle über jedes Tier nicht n
wird.Naturgemäß macht das Halten von pwei

Raſſen aber viel Mühe, namentlich, wenn man
ſie rein weiter züchten will. Vor allew Dingen
halte man dann von dem Miſchmaſch keinen
Hahn, denn trotz größter Vorſicht iſt doch eines
Tages das Malheur geſchehen und ſo ein Urian
ſtolziert eines Tages zwiſchen unſerm Elite
ſtamm herum, ſich ſeiner Taten rühmend.

Seit einigen Jahren bin ich daher dazu über
gegangen, nur ein Huhn zu halten und zwar
das „Rahn'ſche Huhn“, Züchter Caeſar Rahn,
BerlinSteglitz, das eine Kreuzung von Winter
und Sommerlegern iſt bzw. ein Winterleger,
aus dem die Brutluſt durch jahrelange Arbeit
herausgezüchtet worden iſt. Das Huhn bewährt
ſich ausgezeichnet, es iſt ein ſchönes, großes,
weißes Huhn von ſehr eleganter Figur,

beinig und auch ein dickeres Ei als jene legen
ſie

Es füllt alſo eine große Lücke
aus und alle, die es züchteten, ſind des Lobes
voll.
dies zur Kenntnis der Züchterwelt zu bringen

Fükkerung von Buchweigen an Schweine

Man will bei der Verfütterung des Buch
weizens nach dew Mitteilungen der Vereini
gung deutſcher Schweinezüchter“ bveobachtet
haben, daß die Tiere denſelben nicht nur gern
nehmen, ſondern ſich auch raſch mäſten und das

Beſchaffenheit ſel.
Man gibt demſelben ſogar ſtellenweiſe den
Vorzug vor der Gerſte. Dies letztere iſt aber
nicht vorteilhaft, was am beſten durch die
chemiſche Analyſe bewieſen wird. Nach dieſer
ſteht der Buchweizen in ſeinem Futterwerte
hinter allen übrigen Körnerarten, beſonders
aber der Gerſte, weit zurück. Denn es enthält
z. B. gute Futtergerſte an verdaulichem Eiweiß
H Prozent, an Fett 25 Prozent und an Kohle
hydraten 75 Prozent, dagegen Buchweizen
7,5 Prozent Eiweiß, 1 Prozent Fett und
57 Prozent Kohlehydrate. Hiernach haben
100 Kilogramm guter Futtergerſte denſelben
Maſtwert wie 130 Kilogramm Buchweizen.

Die Verfütterung von Buchweizen an
Schweine ſollte ſtets nur in beſchränktem Maß
ſtabe geſchehen. Es dürfte ſich aber ein kleiner
Zuſatz desſelben zu anderem Körnerfutter ſchon
deshalb empfehlen, weil derſelbe das Futter
ſchmackhaft macht und ſo die Freßluſt der

Tiere fördert.

Mannigfaltiges.
Schneedruck erzeugt bei Obſtbäumen häufig

Wunden, welche abgeſplitterte größere und kleinere Aeſte hinterließen. Sie ſind zu glätten, die
bereits ausgetrockneten Wundränder bis auf ge
ſunde Rinde auszuſchneiden und mit Baumwachs
oder Baumkitt luftdicht zu bedecken. Abgeſchlitzte
Aeſte, welche noch in genügender Verbindung mit

Lage zurückzubringen, mit Bändern, Klammern,
Stützen uſw. in der Lage zu befeſtigen, die
Wunden, welche eng ſchließen, mit Baumwachs
zu verſtreichen, etwa klaffende Wunden mit dünn
flüſſigem, plaſtiſchem Gips oder Zement auszu

von
Wyandottesgewicht, aber höher auf den Skän
dern ſtehend und graubeinig ſtatt wie jene e be

Ich hielt es darum für meine Pflicht.

dem Stamme ſtehen, ſind vorſichtig in ihre frühere



gießen. Bäume, deren Stämne in zwei odermehrere Teile geſchlitzt ſind, werden ebenſo be
handelt. Bäume, an welchen mehrere Aeſte in
faſt gleicher Höhe vom Kronenbeginn gebrochen
oder geſplittert ſind, werden ganz in der Weiſe
abgeworfen, wie man ſonſt beim Verjüngen zu
verfahren pflegt. Sind durch gänzliche Vernich
tung mehrere Lücken in den Baumkronen ent
ſtanden, ſo ſorgt in der Regel der Baum durch
junge Triebe ſelbſt für ihre Ergänzung, aus
welchen ſich bei ſachgemäßer Pflege bald eine
regelmäßige Krone herausgebildet.

Leberthran zur Kälberaufzucht. Jn England
benutzt man ſchon ſeit langem den Leberthran
bei der Aufzucht von Kälbern. Die Erfahrungen
haben hierbei gelehrt, daß dieſes animaliſche Oel
die Fettſubſtanzen, welche der Nährmilch abgehen,
erſetzen kann. Der Leberthran wird der abge
rahmten Milch einfach zugeſetzt. Einige geben
15--20 Gramm pro Tag und Kalb, andere auf
2 Liter abgeſchöpfte lauwarme Milch einen Eß
löffel voll Leberthran. Dieſe Miſchung muß
kräftig geſchüttelt werden. Zur Mäſtung dürfte
ſich der Leberthran nicht eignen, denn der Fiſch
geruch und widerliche e n ſich dem
Fleiſch mitteilen

Für Linen tleinen Betrieb a man

Man
krantkheiten.

ſich einen IJnhalierapparat ſelbſt herſtellen.
nimmt eine verſchließbare Kiſte und richtet Ben
tilgtion
gitter-
millentee oder Pappelkraut an, ſehr zu empfehlen
iſt auch eine Löſung von Teer,
Kreolinwaſſer, und ſtellt ihn unter einen weit
geflochtenen Stuhl, ſo daß die Dämpfe dicht in

die Kiſte gehen. Ueber das Ganze kann man
noch einen wollenen Teppich legen, aber Achtung,
daß keine Erſtickung des Tieres eintritt!! Das
Dampfbad kann 5—15 Minuten andauern und
darf täglich einige Male ohne Gefahr angewandt
werden. Die Tiere fühlen ſich nachher ſehr er
leichtert, müſſen aber nach der Prozedur gut ge
trocknet und in Tücher eingewickelt, in einer
gleichmäßigen Temperatur verbleiben.

Welches iſt die beſte Zeit zur Ausſaat der Lu
zernee Wir geben der Frühjahrſagt gegenüber
der Herbſtſaat den Vorzug, obwohl letztere in
mittelſchweren Böden ebenfalls zu empfehlen iſt.
Im Elſaß werden die Samen ſo früh als möglich.
oft ſchon im Februar bis März ausgeſäet, wäh
rend andere Gegenden bis zum April und Mai
zuwarten. Die Vorzüge der Früh und Spätſagt
gründen ſich weniger auf Erfahrung als vielmehr
auf die Gunſt der Witterung, wie dies bei allen
jungen Saaten der Fall iſt. Vor allem achte man
darauf daß die Ueberfrucht, wie Gerſte, Som-
merweizen, Winterfrucht einen recht lockeren
Stand hat, denn dicht ſtehende oder gar lagernde
Halmfrüchte laſſen die junge Saat nicht auf
kommen.

Bakterien in Hühnereiern. Die praktiſche
Hausfrau weiß, daß bei langem Lagern die Eier
an Gewicht abnehmen, daß ſie austrocknen. Aber
weniger bekannt dürfte es ſein, daß auch von
außen in die Eier Fremdkörper gelangen. Ueber
dieſes Eindringen von Bakterien berichtet die
„Naturwiſſ. Rundſchau“. Schon während das Ei
im GEierſtock entſteht, dringen durch die Klogke
und den Eileiter Bakterien ins Eiweiß ein. Es
wurden in 100 Eier nicht weniger als 86 Bak-
terienarten nachgewieſen. Aber ſelbſt in das mit
feſter Kalkſchale umgebene abgelegte Ei vermögen
Schimmelpilze und Bakterien einzudringen. Jm
allgemeinen hält die Eiweißſchale vier Wochen
dem Anſturm der Bakterien ſtand. Aber nach
dieſer Zeit wird die Undurchdringlichkeit geringer
und die Menge der eindringenden Bakterien
nimmt von Woche zu Woche zu. Eier, die 20
Wochen alt waren, zeigten ſich als außerordentlich
leicht durchgängig für jene. Außerdem iſt das
Eiweiß alter Vier viel weniger imſtande, die frem
den Keime abzutöten, wie es ja bekanntlich beim
n Eiweiß in hohem Erade der Fall iſt. Auch
aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich, Eier nicht
allzulange aufzubewahren.

Auf dem Boden Holz und Draht

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

getreide Großhandlung Berlin, den 8. Februar 1913.

Nun nimmt man einen Topf, brüht Ka

Kochſalsz oder

Butter hanclkel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

8. Februar 1913
Butterkonnten die Zufuhren feiner und feinſter Butter ſchlank

geräumt. werden. Die Forderungen des Auslands
ſind hoch und laſſen Bezüge keine Rechnung. Feinſte
friſche ruſſiſche Butter iſt irotz hoher Preiſe lebhaft
gefragt, auch in geringen Qualitäten iſt gutes Geſchäft.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter h Qualität 132 134

1.6132

Berlin,

r r

Die heutigen Notierungen für e
Choice Weſt rn Steam 648 658 M
Am rk. Tafelſchmalz „Boruſſia“ 67
Be liner Stadtſchmalz „Krone“ 66 72
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 67 72

Sämereien- Bericht

der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat

Das Sämereien Geſchäft nahm in der Verichts
woche recht flotten Verlauf. Aufträge und Anfragen
mehren ſich von Tag zu W ſo daß die Umſätze recht

d Beim Einkauf von Futter

hdeutſche Zuch terware zu ſonden Preiſen.

Unſere inhaltsreichen illunrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten

bitten, ſolche bei Dedarf zu verlangen
Unſere heutigen otierungen für garantiert

ſeidefreie Saaten ſind
Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 9 Rotklee ſchleſiſch,

ſeidefrei 88 98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80—86, Rotklee fran vſiſch, ſeidefrei 2—92, Weiß
klee, ſeidefrei 95 145, Schwediſcher Klee, ſeideftei
90 110, r ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefrei 75—80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52 58, Sandluzerne, ſeidefrei
Esparſette, 21-26, Jnkarnatklee, 25-30, Phacelia
tanacetifolia, 70—73, Engl. Raigras 18--21, Jialien.
Raigras 19-22, Franz. Raigras 50--60, Timothee,ſeidefrei 26— 34 Fioringras, 46—66, Wieſenſuchs
ſchwanz 66-70, Knaulgras 40-55, Kammgras 82--92
Wieſenſchwingel 40-48, Honiggras 18 28, Rohrglanzgras 140-150, Gemeines Riſpengras 140 150,

e e Lupinen, gelbe 11-12,00,Lupinen, blaue 9——9,50, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Crbſen, kleine grüne17——18, Erbſen, Vikoria weiße 15 16, Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Pelu chken 12-13, Pferdebohnen 1112, Grünfutlerwicken 11 11,50, Virgini
ſcher Pferdezahn Mais 13-13,50, Afrikaniſcher Pferde
zahnMais 11,50 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-18,50,
Buchweizen, braun 11,50-12, Gelbſenf 17--2 Lein
dotter 17— 18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
19-—28, Winterrübſen 18—22, Rieſenſpörgel 13-15,
mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel 14- 15
Sandwicke (Vieia villoſa) 15--28, Joahannisroggen
11-12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

75 79,

Die beſſere Nad frage hält an, und

Breslau

Hannover

Fult a

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nack
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf s

rats“ in Mark per Tonne am 8. Februar 191

Stadt Weizen Gerſte Hafer
e

172

Roggen

Königsberg
Oſterode!)
Tilſit)
Riefenburg!)
Stettin
Poſen

207S 170.180
210

176 192
187 190
i91 19

S 167170-1802) 159 178
162-175)
1808) 160)

154—-165
156 159

163
Namslaul)

Niſſe)
Brieg!)
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg)
Hamburg

160-162
162

167 168

185 190
190198- 197

185 200
189

202 207
196 207

187
210 212
210 212

180-1859) 1
1808)
S 167 200

165— 205
170

801902)

166 1819
172 178

177

180—i

Frankfurt M.
Hanau!)

raßburg)
P it

ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten und wir
Futtermittel

Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 8. Februar 1913.Die Tendenz des Marktes war in der Beriche
woche eine unentſchiedene. Während einzelne, ſpeziell
die leichten Futtermittel,
mehl entſorechend. den etwas zurückgegangenen Preiſen
für Futtergetreide,
billiger angeboten waren, verkehrten die ſchweren
Futtermittel und auch Koloskuchen, Palmkuchen uſw

Speziell disroniblein ausgeſprochen feſter Tendenz
Ware war außerordentlich gefragt, und wurden Hier
für von Benötigten höhere Preiſe angelegt

Heutige NotierungenSogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk 167 bis

174, ſogen.
bis 175, ſogen
157 9, deutſches Erdnuß uchenmehl

weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 169
haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen

156 159,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
164—166, doppolt geſiebtes TexnsBaumwo Iſaatmehl

amerik. Baumwollſaatmehl 150—156,
deutſche a mkernkuchen 154 158, deutſches Palm

kernſchrot 149—151
Kokoskuchen 155 1 9, Seſamkuchen 155 157, Raps
kulen 134 139, deutſche Leinkuchen 162 165Hamburger Reisfuttermehl I 9 111, getrocknete Bier

reder 128-133, getrocknete Ge reideſchlempe 182 bis138, Mal zkeime 114—117, grobſchalige geſunde
Weizenkl.ie I03--106, Mais utter,
Homco 149 152, Viktoria 141 144.

Die reiſe gelten ſür Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in en

Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom I.ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deuſſe en Landwirtſchaftsrats und redaktionell in ihren renFebruar bis 8. Februar 1918,

werten und nach Provinzen u w. wiedergegeben in Mark für 1 d2 (S 100 Kkg).

Pronineen und Staaten Kartoffeln Kurzſtroh Heu eLangſtroh

Oſtpreußen e

Weſtpreußen
Brandenburg
lommern
oſen
Schleſien zSachſen (Nrov.)Schleswig Holſtein und Meck en

Hannover und Brandenburg e

Weſtfalen SHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen

Großh. Baden e

5,00 7,20
5,00--7,0
3,40-—6,60
6,40 8,00
4 50 80

0 5 20
e 5,60490 8100
3,20 8,00

8 6,50
4,0 6,005, „00-10,00

5 00—8,00
600 7,50400 800

6,80 800
800

520 40450 7560
460 700
450 750

5/50 880
600 80

400 5,00
00 6820 70S

3,00 4,50

280 800
400—6,00

8,20 4,80
8,00 4,00400 5,60

4,00 50
4,80 5 50
3,00 6,50
450-6,00
400-—500
2,40 5,30
8,00 5,00
3,59) 6,00
3,60 50
3,60 4,60
3,6 005, 00 6,50

Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und ſern von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.

190
165- 190

wie Weizenk. eie, Reisfu ter

154 161

t

ſpeziell für ſrätere Sichten etwas

indiſcher Kokosbruch 178-177

weißes, Qua
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